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Hoch über dem Gelände des Jublasuriums 
in Wettingen (AG) schwebt eine Drohne und 
fängt aus höchsten Höhen Bilder des Lagers 
ein. Wenn man die Videos und Fotos betrach-
tet, fühlt man sich an einen Insektenstaat 
erinnert, in dem viele kleine Krabbler durch-
einander wuseln, Wege bauen, riesige Berge 
an Proviant von einer Stelle zur anderen ma-
növrieren, Wasserstellen erschliessen oder Es-
sensstellen und Unterschlüpfe errichten. Die 
Analogie kommt nicht von ungefähr. «Eine 

Insektenkonferenz in Gefahr» war das 
Motto des Jublasuriums. Die Kinder und Ju-
gendlichen haben sich während des Lagers 
drei Tage lang damit beschäftigt, welche 
Rolle Insekten im Ökosystem spielen und 
welche Möglichkeiten es gibt, ihre Lebens-
räume zu erhalten.
Lasst uns gemeinsam in diesen besonderen 
Insektenstaat eintauchen und einige Exem-
plare genauer unter die Lupe nehmen.

Zu Besuch bei der 
 Insektenkonferenz
Nationales Pfingstlager von Jungwacht-Blauring 
in Wettingen
Über 10 000 Kinder, Jugendliche und Leitende haben über 
das Pfingstwochenende am «Jublasurium», dem grössten 
Zeltlager der Schweiz, teilgenommen. Geladen wurde zur 
Insektenkonferenz. Fünf Begegnungen zeigen, wie viel-
fältig Lagerleben sein kann und geben Einblick in das Mit-
einander in der Jubla.

Die Bienen – halten das Lager im Hin-
tergrund zusammen
Anja Yehia und Philippe Hüsser, Ressort Prä-
vention und Awareness
Tag 1 im Lager, Anja und Philippe sind seit 7 
Uhr auf den Beinen. Gerade haben sie den Hel-
fenden eine Einführung in die Arbeit gegeben, 
die sie in den kommenden drei Tagen erwar-
tet. Die beiden leiten das 39-köpfigen Awaren-
ess-Team, das aus Menschen besteht, die Er-
fahrung in der Präventionsarbeit haben. Wie 
Bienen summen sie in ihren gut erkennbaren 
neonfarbenen Westen über das Jublasurium-
gelände und sind vor allem für die Scharleite-
rinnen und -leiter da. «Hilfe zur Selbsthilfe» 
ist ihr Motto. Ihre Aufgabe sehen sie darin, die 
Personen, die sich um die Kinder kümmern, zu 
schulen und für sie dazu sein – mit Gesprächs-
angeboten, Impulsen und der Erlaubnis, auch 
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mal durchzuatmen. Dabei gehen sie proaktiv 
auf die Menschen zu. Durch ihre Erfahrung 
haben sie ein verlässliches Bauchgefühl da-
für, wo sie gerade unterstützen können, damit 
es gar nicht erst zu schwierigen Situationen 
kommt. Anja und Philippe waren lange Lei-
tungspersonen, haben sich dann im Bereich 
Prävention weitergebildet und schliesslich 
selbst Ausbildungskurse geleitet. Als die Ver-
bandsleitung anlässlich des Jublasuriums die 
Idee hatte, ein Awareness-Team auf die Beine 
zu stellen, habe man sofort an die beiden ge-
dacht. 
Sich im Awareness-Team zu engagieren ist für 
beide eine Herzensangelegenheit. Sie waren 
und sind gern in der Jubla und möchten ihr 
auf diesem Weg etwas zurückgeben. Ein be-
sonderes Anliegen ist es ihnen ausserdem, das 
Fachwissen, die Erfahrung und die Ressourcen 
im Bereich Präventionsarbeit, die es in der Ju-
bla schon gibt, zu bündeln. Das Awareness-
Team ist die Stelle, die all das gezielt sammelt 
und für alle zugänglich macht. Es unterstützt 
die Leitenden damit ganz konkret in ihrem 
Engagement. Gerade in der ehrenamtlichen 
Arbeit sind die Menschen sehr hilfsbereit und 
übernehmen unzählige Aufgaben. Nicht zu-
letzt möchte das Awareness-Team daher den 
Freiwilligen beibringen, dabei auf sich und auf 
andere achtzugeben.

Die Ameise – packt an und stärkt den 
Teamgeist
Elias Güntert, Jubla Muttenz, hat bereits am 
Aufbaulager teilgenommen
Elias kennt das Gelände des Jublasuriums 
schon fast so gut wie seine eigene Hosenta-
sche. Er ist nicht erst in diesen Tagen für das 
Jublasurium angereist, sondern war bereits 
am viertägigen Aufbaulager über Auffahrt 
dabei. Neben Spiel und Sport ging es beim 
Auffahrtslager vor allem um das Knüpfen der 
Blachenzelte (Blachen sind rechteckige Stoff-
bahnen, die an den Rändern mit Knöpfen und 
Knopflöchern ausgestattet sind, um sie mit-

einander zu verbinden). Zwölf Zelte hat das 
etwa 25-köpfige Aufbauteam zusammenge-
knüpft. Eine Menge Arbeit, die aber im Team 
Spass gemacht hat, erzählt Elias. Am Ende, 
nach mehreren Stunden emsigen Knüpfens, 
konnte er auf das Werk seiner Hände blicken 
und sagen: «Das habe ich gemeinsam mit 
den anderen geschafft.» Ohne die anderen 
ging es nicht, aber auch jede und jeder ein-
zelne war wichtig. Elias kennt sich aus mit 
Blachen und Seilen. Er merkte während des 
Auffahrtslagers, dass in manchen Gruppen 
noch niemand Erfahrung hatte. Dort konnte 
er mit seinem Wissen Hilfe leisten, sodass alle 
Zelte im geplanten Zeitrahmen fertig wurden. 
Als Team zusammenarbeiten heisst auch, ge-
meinsam Schwierigkeiten meistern. Verschie-
dene Kenntnisstände, verschiedene Knüpfge-
schwindigkeiten – wo viele Menschen sind, 
da sind auch viele verschiedene Arbeitswei-
sen. Die Koordination kann in einer solchen 
Situation eine Herausforderung sein. Wie es 
trotzdem klappt? Elias hat ein paar Tipps: ge-
meinsam die Optionen anschauen, zusammen 
entscheiden, sich aneinander anpassen, Kom-
promisse eingehen. Aber warum hat sich Elias 
entschlossen, nicht erst zum Lager anzurei-
sen, sondern schon beim Aufbau mitzuhelfen? 
Da muss er nicht lange überlegen. Zum einen, 
weil er es spannend findet, seine Fähigkeiten 
in der Pioniertechnik weiter auszufeilen. Zum 
anderen – und das hat ihm am meisten Spass 
gemacht – zusammen mit vielen tollen Men-
schen, die er kennen gelernt hat, etwas zu er-
schaffen. 
Wie kleine Insekten haben die Kinder und Ju-
gendlichen während des Jublasuriums unter 
den vom Aufbauteam geknüpften Zelten ge-

wartet, bis der Regen nachliess und sie wieder 
aufs Gelände hinausschwärmen konnten.

Der Marienkäfer – bringt Farbe und 
Freude ins Lager
Remo Meister, Atelierleiter
An einem Stand zwischen Schminkzubehör, 
Kostümen, Farbtuben, Pinseln, wabenförmi-
gen Kistchen und ganz vielen kreativen Kin-
dern, die ins Schminken und Malen vertieft 
sind, steht Remo, der sich dieses Atelier aus-
gedacht hat. Bei ihm können sich die Kinder 
und Jugendlichen in Insekten verwandeln. 
Auf einem Stuhl sitzt ein Mädchen, auf dessen 
Gesicht sich ein Schmetterling entwickelt. In 
einem nächsten Schritt könnte es sich dann 
noch verkleiden und sich zum Beispiel ein 
paar Fühler auf den Kopf setzen. Verwand-
lung, Metamorphose ist das Motto dieses 
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Vor der grossen Bühne lauschten 10 000 Kinder und Jugendliche den Geschichten und feierten 
den Auftritt der Band HECHT.
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 Angebots. Vom Kind zum Insekt, aber viel-
leicht auch von der Raupe zum Schmetterling? 
Remo erzählt, dass ursprünglich im Anschluss 
ein «Verwandlungsparkour» angedacht war, 
in dem sich die Teilnehmenden als verschie-
dene Insekten – mal mit und mal ohne Arme, 
Beine oder Flügel – durch verschiedene Hin-
dernisse hätten hindurchschlängeln müssen. 
Mit Blick auf den extrem matschigen Boden, 
bei dessen Anblick wohl nicht einmal die be-
herzteste Abenteurerin grosse Lust verspüren 
dürfte, darauf herumzukriechen, fügt er an, 
dass man als Atelierleiter auch immer flexi-
bel reagieren muss. Remo freut sich, dass sein 
Atelier auch ohne den Parcours gut bei den 
Kindern und Jugendlichen ankommt. Nach 
dem vielen Laufen und einer kurzen Nacht 
können sie sich hier ein wenig zurückziehen, 
die müden Beine ausruhen und kreativ sein. 
Remo ist schon lange Teil der Jubla und be-
tont, dass es ihm wichtig ist, sich weiterhin zu 
engagieren. Selbst wenn er nicht mehr so ak-
tiv ist wie früher, sieht er mit dem Atelier am 
Jublasurium eine Chance, sich einzubringen. 
Der Schmetterling auf dem Gesicht des Mäd-
chens ist fertig. Zum Glück müssen Schmetter-
linge nicht am Boden kriechen.

Das Glühwürmchen – ist voller Energie 
bei Tag und Nacht 
Ladina Imboden, Jubla Rohrdorf, Lagerteil-
nehmerin
Langsam neigt sich der zweite Tag dem Ende 
zu, die Dämmerung setzt ein. Ladina hat nach 
einem Tag voller Spiel und Sport gerade das 
Gute-Nacht-Gschichtli gehört, dass die Kin-
der bis 12 Jahre abends vorgelesen und vor-

gespielt bekommen. Im Gschichtli haben sie 
gemeinsam eine Reise in die Zeit der Dino-
saurier gemacht, um herauszufinden, warum 
die Ameisen das grosse Aussterben damals, im 
Gegensatz zu den Dinos, überlebt haben. Und 
was ist die Antwort? Wenn alle zusammenhal-
ten, dann kann man ganz viel schaffen. Das 
erlebt auch Ladina selbst im Lager. Sie freut 
sich riesig, gemeinsam mit ihren Cousins und 
anderen Kindern während der Lagerspiele in 
grossen Gruppen über die Wiesen rennen zu 
können – auch wenn das im Matsch, der durch 
den Regen an vielen Stellen entstanden ist, gar 
nicht so einfach ist. Aber sich richtig ins Zeug 
legen, das ist genau Ladinas Ding. Auch auf 
die anstehende Nacht freut sie sich. Wo an-
dere sich eher eine ruhige Nacht wünschen, da 
würde sich Ladina sogar über ein kleines biss-
chen Regen freuen, weil es sich im Zelt dann 
so gemütlich anfühlt, wenn der Regen gegen 
die Zeltwand prasselt.
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Durch ein wabenförmiges Eingangsstor gelangten die Teilnehmenden auf die grosse Lagerwiese,  
auf der die Blachenzelte und die Bühne standen.
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Der Schmetterling – entwickelt sich 
vom Scharkind zum Leiter
Nicolas Chapuis, Jungwacht St. Anton Wettin-
gen, Leiter
Nicolas wurde sozusagen in die Jubla hinein-
geboren. Schon seine Eltern, seine Tanten und 
auch seine Geschwister waren und sind ein 
Teil von Jungwacht und Blauring. Begonnen 
hat alles als Scharmitglied, inzwischen ist er 
seit bereits sieben Jahren selbst Leiter. Er ist 
aber nicht nur aus Tradition mit dabei, son-
dern vor allem aus Überzeugung. Die Jubla, 
so findet er, ist ein Verein, in dem Kinder und 
Jugendliche neue Kontakte knüpfen können, 
und zwar ohne den Konkurrenzkampf, den 
es nicht selten in anderen Vereinen wie etwa 
Sportvereinen gibt. In der Jubla geht um Spass 
und Freude – essenzielle Werte für Nicolas. Als 
er mit 14 Jahren aus der Rolle des Scharkinds 
in die Leiterrolle wechselte, lernte er schon 
früh, Verantwortung zu übernehmen. Beim 

Jublasurium ist er als einer der ältesten Lei-
ter vor allem unterstützend mit dabei, denn 
seine Gruppe, das sogenannte 15er-Team, ist 
gerade selbst in der Leitungsausbildung. Und 
Unterstützung ist wichtig, denn Jungwacht 
und Blauring St. Anton aus Wettingen sind 
hier in ihrem Heimatort mit einer Truppe 
von 90 Kindern und Jugendlichen am Start. 
Natürlich gibt es bei so einer grossen Schar 
auch für ihn immer etwas zu tun: alle mög-
lichen Fragen beantworten, eine helfende 
Hand anbieten oder einfach präsent sein. Die 
Motivation hochhalten war beim diesjährigen 
Jublasurium eine nicht zu vernachlässigende 
Aufgabe für Nicolas und die anderen Leiten-
den: Es ist ihnen gelungen, dass die Kinder 
selbst bei strömendem Regen und allgegen-
wärtigem Matsch ihre freudige Lagerstim-
mung behielten. Es gab jedoch immer wieder 
Momente, in denen Nicolas loslassen konnte. 
Bei den Lagerspielen, an denen auch die Lei-
tenden teilnahmen, fühlte er sich manchmal 
sogar ein bisschen an die Zeit zurückerinnert, 
als er selbst noch als Scharkind mit dabei war. 

Leonie Wollensack
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In den Ateliers konnten die Kids kreativ werden. Die Werte der Jubla spielten eine 
wichtige Rolle.
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Zahlen und 
Fakten zum 
Jublasurium 

43 grosse Baumstämme 
(bis zu 16 Meter lang) 

2 830 Zeltblachen

7 000 Quadratmeter 
Bodenschutzplatten

6,8 Tonnen Nudeln und 
1,8 Tonnen Tomatensauce

10 Kilometer Stromkabel 
und 2 Kilometer Glasfaser­
kabel 

110 ehrenamtliche Mitglie­
der im Organisations­
komitee

235 Gruppen aus der 
ganzen Deutschschweiz 

700 ehrenamtliche 
 Helfende 

64 780 ehrenamtliche 
Arbeitsstunden für Vorbe­
reitung und Durchführung
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dem vielen Laufen und einer kurzen Nacht 
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gespielt bekommen. Im Gschichtli haben sie 
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sich riesig, gemeinsam mit ihren Cousins und 
anderen Kindern während der Lagerspiele in 
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Das «päpstliche» Kartenspiel «Leo XIII» der 
KAB Schweiz ist etwa ein halbes Jahr alt und 
auf einmal topaktuell. Das Kartenspiel über 
das Engagement soll ähnlich wie das Spiel 
UNO für soziale Gerechtigkeit, faire Löhne 
und sichere Arbeitsbedingungen für Unter-
haltung und Nervenkitzel sorgen. Es eignet 
sich perfekt, um das theologische Programm 
des neuen Papstes kennenzulernen. Der 
Papstname gibt bereits Hinweise: Der «Arbei-
terpapst» Leo XIII., an den der neue Papst 
Leo XIV. anknüpft, machte vor über 130 Jah-
ren auf gesellschaftliche Missstände während 
der Industrialisierung aufmerksam. Mit seiner 
Arbeiter-Enzyklika «Rerum novarum» setzte 
er sich für mehr Gerechtigkeit für Arbeitneh-
mende ein. Eine Enzyklika, die heute aktu-
eller denn je erscheint – bedenkt man etwa, 
wie Menschen um ihre Arbeitsplätze und ihre 
Existenz fürchten müssen. Ganz zu schweigen 
von den Herausforderungen durch KI, ständi-
gen Teuerung und den wirtschaftlichen Kon-
sequenzen des globalen Kapitalismus.

Die Welt retten
Wenn die Worte Ethik oder Moral in einer 
Diskussion auf den Tisch kommen, wird es 
meist schwierig. Doch ganz ohne Ethik und 

Moral scheint es auch nicht zu gehen, denn 
Politik, Menschen und Gesellschaften brau-
chen zumindest gewisse ethische Richtwerte. 
Im Kartenspiel «Leo XIII» gilt es, solche und 
andere Dilemmata mithilfe der katholischen 
Soziallehre, die sich auf universelle Prinzi-
pien wie Menschlichkeit und Solidarität be-
ruft, zu bekämpfen. «Mit ‹Leo XIII› wollen 
wir die Spielenden für die Prinzipien der ka-
tholischen Soziallehre sowie die Tugenden 
ethischen Handelns sensibilisieren», erklärt 
Thomas Wallimann, Sozialethiker am Institut 
«Ethik22» in Zürich. Anlässlich des 125-Jahr-
Jubiläums der KAB Schweiz hat Wallimann 
2024 das Kartenspiel entwickelt, gemein-
sam mit professionellen Spielentwicklern des 
kirchlichen Jugendtreffs «Gamers Point», 
Mitarbeitenden der christlichen Sozialbewe-
gung St. Gallen sowie dem Institut «Ethik22».

Prinzipien der katholischen Soziallehre
«Das Spiel behandelt zentrale ethische Fragen 
unserer Zeit», sagt Thomas Wallimann. «Jede 
Karte regt zu einer Diskussion über gesell-
schaftliche Herausforderungen an.» Zu Be-
ginn des Spiels werden Herausforderungskar-
ten ausgelegt, die globale Probleme wie etwa 
fehlende Bildung oder den Zugang zu Trink-

Spielend den neuen Papst 
kennenlernen
Das Kartenspiel «Leo XIII» der christlichen Sozial-
bewegung KAB ist plötzlich brandaktuell

wasser symbolisieren. Diese Herausforderun-
gen müssen mithilfe der fünf Prinzipien der 
katholischen Soziallehre gelöst werden: Ge-
rechtigkeit, Hilfe zur Selbsthilfe, Ökologie, 
Menschlichkeit und Solidarität. Die Prinzipien 
sind auf farbigen Zahlenkarten dargestellt. Im 
Spielverlauf legen die Spielenden Zahlenkar-
ten ab, um die katholische Soziallehre in die 
Diskussion einzubringen. «Es macht grossen 
Spass, sich mit den globalen Herausforderun-
gen zu beschäftigen und nach einer gerechte-
ren Welt zu streben», sagt Thomas Wallimann.

kath.ch/Stephan Sigg
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Kartenspiel zu gewinnen
«Lichtblick» verlost ein Exemplar des 
Kartenspiels «Leo XIII». Um an der Ver-
losung teilzunehmen, schicken Sie ein 
E-Mail mit dem Betreff «Kartenspiel», 
Ihrem Namen und Ihrer Postadresse an 
redaktion@lichtblick-nw.ch. Teilnah-
meschluss ist am Sonntag, 6. Juli. Viel 
Glück! Das Spiel kann für 20 Franken 
bestellt werden: www.kab-schweiz.ch



Kolumne

Das Wozu
Der Unternehmensberater Simon Sinek hat in 
seinen Ausführungen zum Golden Circle – einem 
Denkmodell zu Kommunikation und Führung – 
richtig festgestellt, dass die Frage, warum oder 
wozu ich etwas tue, grundlegender ist als die 
Frage, was oder wie ich es tue. Zu oft läuft es – 
auch in der Kirche – umgekehrt. Es ist klar, was 
wir tun, oft auch wie wir es tun, aber die Frage, 
wozu wir das tun, führt eher zu schwammigen 
Antworten. Wer ein Team, eine Organisation, eine 
Gesellschaft oder eine Kirche zusammenhalten 
will, braucht ein starkes «Wozu», eine Vision, ein 
Ziel. Sinek formulierte prägnant: «Wenn du Leute 
einstellst, die das glauben, was du glaubst, werden 
sie mit Herzblut, Schweiss und Tränen [. . .] arbei-
ten.» Eingedenk, dass plurale Teams gute Teams 
sind – denn sie können unterschiedliche Kompe-
tenzen abdecken und unterschiedliche Menschen 
abholen –, könnte die sperrige Vielfalt, die im 
Bistum Basel herrscht, eine Riesenchance sein. 
Dafür wäre es notwendig, dass ein Konsens 
darüber gewonnen wird, was unser «massive 
transformative purpose» ist, also unser grundle-
gender Daseinszweck, der darauf abzielt, die Welt 
auf eine bedeutungsvolle Weise zu verändern. Nur 
wenn alle, die in der Kirche wirken, für eine ge-
meinsame Vision vom Reich Gottes brennen, 
können wir Erfolg haben. Wie der heilige Augusti-
nus sagt: «In Dir muss brennen, was Du in anderen 
entzünden willst.» 

Mathias Mütel
Bildungsverantwortlicher des Bistums Basel 

Bildquelle: zVg
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Sie haben die Frage. 
Wir haben die Antwort.

Als ich mit 19 Jahren ungeplant Mutter 
wurde, haben der Kindsvater und ich mit 
Bewilligung meines Erziehungsberech-
tigten standesamtlich geheiratet. 
Damals war das Mündigkeitsalter 
20 Jahre. Wir haben nur darum ge-
heiratet, damit das Kind und ich keinen 
Vormund bekommen. Eine kirchliche 
Hochzeit hat nie stattgefunden. Die Ehe 
wurde nach wenigen Jahren wieder ge-
schieden. Gelte ich unter den geschil-
derten Umständen nach Kirchenrecht 
als geschiedene Frau?
Zu den Wesenselementen, damit sind die 
Vertragsziele der Ehe gemeint, gehören 
nach kirchlichem Recht die ganzheitliche 
Lebensgemeinschaft, das Wohl der Ehe-
gatten und der Raum für die Zeugung 
und Erziehung von Nachkommenschaft. 
Die Wesenseigenschaften der Ehe sind: 
Einheit (Monogamie), Unauflöslichkeit, 
Treue und Sakramentalität. Wenn die 
Fragestellerin kirchlich nur deswegen 
geheiratet hätte, damit das Kind und 
seine Mutter keinen Vormund bekom-
men, könnte gegebenenfalls in einem 
Verfahren die Nichtigkeit einer solchen 
Ehe festgestellt werden. Dies aufgrund 
der Eheschliessungsunfähigkeit wegen 
Mangels an innerer Freiheit oder wegen 
Furcht und Zwang.
Da die Frau angeblich nur standesamt-
lich geheiratet hat, war ihre lediglich 
zivile Eheschliessung kirchlich nicht 
konstitutiv. Somit wäre sie standesamt-
lich geschieden und kirchlich immer noch 
ledig und könnte eine katholische Ehe 
eingehen. 
 
Die Frage wurde von Wieslaw Reglinski be-
antwortet. Er ist Doktor beider Rechte und 
der Theologie, seit 2020 Offizial des Bistums 
Basel und und Dozent des kirchlichen Ehe-
rechts an der theologischen Fakultät der 
Universität Luzern.
Schicken Sie uns Ihre Frage per E-Mail an 
redaktion@lichtblick-nw.ch oder per Post an:  
Redaktion «Lichtblick», Innere Margarethen-
strasse 26, 4051 Basel. Wir finden die 
Antwort.

Das «päpstliche» Kartenspiel «Leo XIII» der 
KAB Schweiz ist etwa ein halbes Jahr alt und 
auf einmal topaktuell. Das Kartenspiel über 
das Engagement soll ähnlich wie das Spiel 
UNO für soziale Gerechtigkeit, faire Löhne 
und sichere Arbeitsbedingungen für Unter-
haltung und Nervenkitzel sorgen. Es eignet 
sich perfekt, um das theologische Programm 
des neuen Papstes kennenzulernen. Der 
Papstname gibt bereits Hinweise: Der «Arbei-
terpapst» Leo XIII., an den der neue Papst 
Leo XIV. anknüpft, machte vor über 130 Jah-
ren auf gesellschaftliche Missstände während 
der Industrialisierung aufmerksam. Mit seiner 
Arbeiter-Enzyklika «Rerum novarum» setzte 
er sich für mehr Gerechtigkeit für Arbeitneh-
mende ein. Eine Enzyklika, die heute aktu-
eller denn je erscheint – bedenkt man etwa, 
wie Menschen um ihre Arbeitsplätze und ihre 
Existenz fürchten müssen. Ganz zu schweigen 
von den Herausforderungen durch KI, ständi-
gen Teuerung und den wirtschaftlichen Kon-
sequenzen des globalen Kapitalismus.

Die Welt retten
Wenn die Worte Ethik oder Moral in einer 
Diskussion auf den Tisch kommen, wird es 
meist schwierig. Doch ganz ohne Ethik und 

Moral scheint es auch nicht zu gehen, denn 
Politik, Menschen und Gesellschaften brau-
chen zumindest gewisse ethische Richtwerte. 
Im Kartenspiel «Leo XIII» gilt es, solche und 
andere Dilemmata mithilfe der katholischen 
Soziallehre, die sich auf universelle Prinzi-
pien wie Menschlichkeit und Solidarität be-
ruft, zu bekämpfen. «Mit ‹Leo XIII› wollen 
wir die Spielenden für die Prinzipien der ka-
tholischen Soziallehre sowie die Tugenden 
ethischen Handelns sensibilisieren», erklärt 
Thomas Wallimann, Sozialethiker am Institut 
«Ethik22» in Zürich. Anlässlich des 125-Jahr-
Jubiläums der KAB Schweiz hat Wallimann 
2024 das Kartenspiel entwickelt, gemein-
sam mit professionellen Spielentwicklern des 
kirchlichen Jugendtreffs «Gamers Point», 
Mitarbeitenden der christlichen Sozialbewe-
gung St. Gallen sowie dem Institut «Ethik22».

Prinzipien der katholischen Soziallehre
«Das Spiel behandelt zentrale ethische Fragen 
unserer Zeit», sagt Thomas Wallimann. «Jede 
Karte regt zu einer Diskussion über gesell-
schaftliche Herausforderungen an.» Zu Be-
ginn des Spiels werden Herausforderungskar-
ten ausgelegt, die globale Probleme wie etwa 
fehlende Bildung oder den Zugang zu Trink-

Spielend den neuen Papst 
kennenlernen
Das Kartenspiel «Leo XIII» der christlichen Sozial-
bewegung KAB ist plötzlich brandaktuell

wasser symbolisieren. Diese Herausforderun-
gen müssen mithilfe der fünf Prinzipien der 
katholischen Soziallehre gelöst werden: Ge-
rechtigkeit, Hilfe zur Selbsthilfe, Ökologie, 
Menschlichkeit und Solidarität. Die Prinzipien 
sind auf farbigen Zahlenkarten dargestellt. Im 
Spielverlauf legen die Spielenden Zahlenkar-
ten ab, um die katholische Soziallehre in die 
Diskussion einzubringen. «Es macht grossen 
Spass, sich mit den globalen Herausforderun-
gen zu beschäftigen und nach einer gerechte-
ren Welt zu streben», sagt Thomas Wallimann.

kath.ch/Stephan Sigg
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Kartenspiel zu gewinnen
«Lichtblick» verlost ein Exemplar des 
Kartenspiels «Leo XIII». Um an der Ver-
losung teilzunehmen, schicken Sie ein 
E-Mail mit dem Betreff «Kartenspiel», 
Ihrem Namen und Ihrer Postadresse an 
redaktion@lichtblick-nw.ch. Teilnah-
meschluss ist am Sonntag, 6. Juli. Viel 
Glück! Das Spiel kann für 20 Franken 
bestellt werden: www.kab-schweiz.ch



Er habe sich als Kind geschworen, niemals et-
was Langweiliges zu erzählen, sollte er jemals 
im Leben eine Predigt oder eine Rede halten, 
erklärte Valentine Koledoye den Synodalen. 
Seine Grossmutter in Nigeria habe nach dem 
sonntäglichen Gottesdienst das Mittagessen 
nämlich erst dann serviert, wenn die Kin-
der wiedergeben konnten, was der Pfarrer 
in der Kirche gepredigt hatte. Mehr als ein-
mal habe er auf das feine Sonntagsmenü ver-
zichten müssen, gestand Koledoye. Deshalb 
hielt er sein Grusswort an die Synoalen kurz 
und würzte es mit Anekdoten und Zitaten. 
Valentine Koledoye ist seit diesem Jahr resi-
dierender Domherr des Standes Aargau und 
übernimmt damit die Nachfolge von Ehren-
domherr Dr. Peter Schmid, der an der Synode 
verabschiedet wurde. Synodenpräsident Mat-
thias Schüepp und Kirchenratspräsident Pas-
cal Gregor dankten Schmid für sein 25 Jahre 
dauerndes Engagement für das Bistum und die 
Landeskirche.

Partner auf nationaler Ebene
Urs Brosi, Generalsekretär der Römisch-Ka-
tholischen Zentralkonferenz RKZ, gab eine 
Übersicht über Organisation und Aufgaben 
der RKZ. Die Schweizer Bischofskonferenz 
und die RKZ sind Partner auf nationaler 
Ebene, so, wie Pfarrei und Kirchgemeinde es 
auf kommunaler Ebene sind. Das Hauptge-
schäft der RKZ ist die Mitfinanzierung auf 
nationaler Ebene. Mit insgesamt neun Millio-
nen Franken unterstützt die RKZ die Tätig-
keiten verschiedener Organisationen wie 
Jungwacht Blauring, Migrantenpastoral, die 
Arbeitsstelle für Ministrantenpastoral, das Re-
ligionspädagogische Institut sowie Aufgaben 
wie die Aufarbeitung der Missbrauchsfälle, die 
Schaffung der Dienststelle «Ethik und Gesell-
schaft» sowie die sprachregionalen katholi-
schen Medienzentren.

Kein Grund zum Jubeln
Die Frühlingssynode der Aargauer Landeskirche
Die Synode der Römisch-Katholischen Kirche im Aargau 
zeigte, wie schwer der Landeskirche die nötigen Sparmass-
nahmen fallen. «Alle Aufgaben, die die Kirche erfüllt, sind 
sinnvoll», sagte Kirchenratspräsident Pascal Gregor.

Eine Million einsparen
Die 123 anwesenden Mitglieder der Synode 
genehmigten sowohl den Jahresbericht des 
Kirchenrats wie auch die Jahresrechnung 
2024 der Landeskirche. Die Jahresrechnung 
schliesst mit einem Defizit von 22 163 Fran-
ken. Das Ergebnis ist zwar besser als erwar-
tet, aber dennoch kein Grund zum Jubeln. Die 
Ursache sind mehrere unbesetzte Stellen in 
leitenden Funktionen und Vorhaben, die nicht 
wie geplant umgesetzt werden konnten. Für 
die kommenden Jahre weist der Finanzplan 
Fehlbeträge von über einer Million Franken 
aus. Die Synode lehnte an der vergangenen 
Herbstsynode die Erhöhung des Zentralkas-
senbeitrags ab und sprach sich damit dagegen 
aus, dass die Kirchgemeinden der Landes-
kirche mehr Geld abgeben. Um den Finanz-
haushalt zu stabilisieren, hat der Kirchenrat 
verschiedene Sparmassnahmen beschlossen 
und der Synode vorgestellt. Geprüft wird eine 
Neustrukturierung der Fachstellen unter dem 

Am Mittwoch, 11. Juni, tagte die Synode der 
Römisch-Katholischen Kirche im Aargau. Das 
Parlament genehmigte den Jahresbericht und 
die Jahresrechnung 2024.

Q
ue

lle
: J

ea
nn

et
te

 H
äs

le
r 

D
af

fr
é

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 28. Juni – 11. Juli 2025, Nr. 14/2025

Frühlingssynode

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 28. Juni – 11. Juli 2025, Nr. 14/2025

8



Arbeitstitel «Bildung & Beratung». In mehre-
ren Bereichen werden Stellenprozente gestri-
chen, Kurse reduziert oder Beiträge gekürzt, 
darunter bei den Fachstellen Jugend und 
Kathechese – Medien bei anderssprachigen 
Missionen sowie in der Verwaltung. Auch die 
Beiträge an die Entwicklungszusammenarbeit 
und an kirchliche Organisationen werden re-
duziert. Die Kirchenmusikschule Aargau wird 
per Mitte 2026 geschlossen.

Kürzungen fallen schwer
Kirchenratspräsident Pascal Gregor sagte: 
«Kürzungen fallen dem Kirchenrat schwer, 
sehr schwer. Alles, was die Kirche tut, ist sinn-
voll und gut. Überall, wo wir sparen, sparen 
wir aus Sicht der Betroffenen am falschen 
Ort.» An einer Klausur im September wird der 
Kirchenrat weitere Sparmassnahmen be-
schliessen. Aus den Reihen der Synodalen ka-
men besorgte Voten, aber auch Aufrufe an die 
Pfarreien, aktiv zu werden: «Wir müssen neu 
denken, Kirchgemeinden zusammenlegen, 
uns zusammenschliessen», lautete eine Forde-
rung. Ein anderer Synodaler mahnte den Kir-
chenrat, rechtzeitig Gespräche mit dem Kan-
ton Aargau aufzunehmen: «Aufgaben, welche 
die Kirche nicht mehr übernehmen kann, müs-
sen dann eventuell vom Kanton übernommen 
werden», sagte er. Pascal Gregor versicherte, 
die Landeskirche sei im Austausch mit der 
Kantonsregierung.

Abgeordnet für allfällige Bischofswahl
Ein Miteinander von Kirche und Staat bot die 
Wahl der neuen Diözesanabgeordneten. Land-
ammann Dieter Egli und Kirchenratspräsident 
Pascal M. Gregor wurden einstimmig als neue 

Diözesanabgeordnete gewählt. Sie folgen auf 
den ehemaligen Regierungsrat Alex Hürzeler 
und den früheren Kirchenratspräsidenten Luc 
Humbel. Als Diözesanabgeordnete haben sie 
eine Mitbestimmungsmöglichkeit bei einer 
allfälligen Wahl eines neuen Bischofs im Bis-
tum Basel durch das Domkapitel. «Ich danke 
allen für das Vertrauen und freue mich auf 

diese ehrenvolle Aufgabe, fühle ich mich doch 
durch mein dreissigjähriges Engagement als 
Lektor der Kirche verbunden», sagte der neu 
gewählte Diözesanabgeordnete Dieter Egli.

Jeannette Häsler/mca
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Beschlüsse der Frühlingssynode der Aargauer Landeskirche
1. Validierung Ersatzwahl in die Synode für 
die Amtsperiode 2023 bis 2026
Gewählt sind: Verena Glienke, Eiken-
Münch wilen-Sisseln; Fabio dell’Aquila, Lenz-
burg; Marcel Hayoz, Gebenstorf-Turgi.

2. Genehmigung Jahresbericht 2024: Der 
Jahresbericht 2024 der Römisch-Katholi-
schen Kirche im Aargau wurde genehmigt.

3. Garantierte Sitzzahl pro Pfarrei bei 
Zusammenschlüssen von Kirchgemeinden 
(Antrag Synodale Rohrdorferberg in der 
Frühlingssynode 2024): Die Synodalen 
folgten dem Antrag des Kirchenrats und 
lehnten den Prüfauftrag zu einer garan-
tierten Sitzzahl pro Pfarrei bei Zusammen-
schlüssen von Kirchgemeinden ab.

4. Freie Wahl der Kirchgemeinde (Antrag 
Herbert Schraner in der Herbstsynode 
2024): Die Synodalen folgten dem Antrag 
des Kirchenrats und lehnten den Prüfauf-
trag zur freien Wahl der Kirchgemeinde ab.

5. Wahl Diözesanabgeordnete für die ver-
bleibende Amtsperiode 2023 bis 2026: 
 Gewählt sind: Dieter Egli, Regierungsrat 
und Landammann Kanton Aargau sowie 
Pascal M. Gregor, Kirchenratspräsident 
der Römisch-Katholischen Kirche im 
 Aargau.

6. Genehmigung Jahresrechnung 2024: Die 
Jahresrechnung 2024 der Römisch-Katho-
lischen Kirche im Aargau wurde genehmigt.
Die Beschwerdefrist beträgt 30 Tage 
von der Publikation an gerechnet. Be-
schwerden sind an das Rekursgericht der 
Römisch-Katholischen Landeskirche des 
Kantons Aargau, Sekretariat, Feerstrasse 
8, Postfach, 5001 Aarau, zu richten.

Aarau, 11. Juni 2025, Römisch-Katholische 
Synode des Kantons Aargau
Präsident der Synode: Matthias Schüepp
Generalsekretär: David Reichart

Drei Fragen an David Reichart
Herr Reichart, was sind Ihre Hauptaufgaben als Generalsekretär der Römisch-Katholi-
schen Kirche im Aargau?
Bei mir laufen die Fäden zusammen, und ich behalte den Überblick über die verschiedenen 
Organe der Landeskirche wie Kirchenrat, Synode, Rekursgericht oder Schlichtungsstel-
le. Ein wesentlicher Teil der Arbeit des Generalsekretariats ist die Unterstützung des 
Kirchenrats, dessen Mitglieder ehrenamtlich tätig sind. Als Generalsekretär bin ich das 
Bindeglied zwischen der strategischen und der operativen Ebene. Ich bereite Entscheide 
des Kirchenrates vor, indem ich Anträge schreibe zu Fragen, die aus Kirchgemeinden 
kommen oder sich aus Projekten ergeben.

Was bereitet Ihnen Freude bei der täglichen Arbeit?
Es ist ein absolutes Privileg, mit so vielen engagierten Leuten zusammenzuarbeiten. Die 
Mitarbeitenden in den Pfarreien, in den Missionen und in der Verwaltung sind alle top-
motiviert.

Die Landeskirche muss in den kommenden Jahren eine Million Franken sparen. Wo sollte 
die Kirche Ihrer Meinung nach nicht sparen?
Die Antwort auf diese Frage müssen wir, die Kirchgemeinden, die Synode, der Kirchen-
rat und das Bistum gemeinsam finden. Im Rahmen der «Strategie 2035» der Landeskir-
che werden wir unsere Vision formulieren. Da will ich nicht vorgreifen. David Reichart ist der neue Generalsekretär 

der Römisch-Katholischen Kirche im Aargau.

Q
ue

lle
: z

vg

Er habe sich als Kind geschworen, niemals et-
was Langweiliges zu erzählen, sollte er jemals 
im Leben eine Predigt oder eine Rede halten, 
erklärte Valentine Koledoye den Synodalen. 
Seine Grossmutter in Nigeria habe nach dem 
sonntäglichen Gottesdienst das Mittagessen 
nämlich erst dann serviert, wenn die Kin-
der wiedergeben konnten, was der Pfarrer 
in der Kirche gepredigt hatte. Mehr als ein-
mal habe er auf das feine Sonntagsmenü ver-
zichten müssen, gestand Koledoye. Deshalb 
hielt er sein Grusswort an die Synoalen kurz 
und würzte es mit Anekdoten und Zitaten. 
Valentine Koledoye ist seit diesem Jahr resi-
dierender Domherr des Standes Aargau und 
übernimmt damit die Nachfolge von Ehren-
domherr Dr. Peter Schmid, der an der Synode 
verabschiedet wurde. Synodenpräsident Mat-
thias Schüepp und Kirchenratspräsident Pas-
cal Gregor dankten Schmid für sein 25 Jahre 
dauerndes Engagement für das Bistum und die 
Landeskirche.

Partner auf nationaler Ebene
Urs Brosi, Generalsekretär der Römisch-Ka-
tholischen Zentralkonferenz RKZ, gab eine 
Übersicht über Organisation und Aufgaben 
der RKZ. Die Schweizer Bischofskonferenz 
und die RKZ sind Partner auf nationaler 
Ebene, so, wie Pfarrei und Kirchgemeinde es 
auf kommunaler Ebene sind. Das Hauptge-
schäft der RKZ ist die Mitfinanzierung auf 
nationaler Ebene. Mit insgesamt neun Millio-
nen Franken unterstützt die RKZ die Tätig-
keiten verschiedener Organisationen wie 
Jungwacht Blauring, Migrantenpastoral, die 
Arbeitsstelle für Ministrantenpastoral, das Re-
ligionspädagogische Institut sowie Aufgaben 
wie die Aufarbeitung der Missbrauchsfälle, die 
Schaffung der Dienststelle «Ethik und Gesell-
schaft» sowie die sprachregionalen katholi-
schen Medienzentren.

Kein Grund zum Jubeln
Die Frühlingssynode der Aargauer Landeskirche
Die Synode der Römisch-Katholischen Kirche im Aargau 
zeigte, wie schwer der Landeskirche die nötigen Sparmass-
nahmen fallen. «Alle Aufgaben, die die Kirche erfüllt, sind 
sinnvoll», sagte Kirchenratspräsident Pascal Gregor.

Eine Million einsparen
Die 123 anwesenden Mitglieder der Synode 
genehmigten sowohl den Jahresbericht des 
Kirchenrats wie auch die Jahresrechnung 
2024 der Landeskirche. Die Jahresrechnung 
schliesst mit einem Defizit von 22 163 Fran-
ken. Das Ergebnis ist zwar besser als erwar-
tet, aber dennoch kein Grund zum Jubeln. Die 
Ursache sind mehrere unbesetzte Stellen in 
leitenden Funktionen und Vorhaben, die nicht 
wie geplant umgesetzt werden konnten. Für 
die kommenden Jahre weist der Finanzplan 
Fehlbeträge von über einer Million Franken 
aus. Die Synode lehnte an der vergangenen 
Herbstsynode die Erhöhung des Zentralkas-
senbeitrags ab und sprach sich damit dagegen 
aus, dass die Kirchgemeinden der Landes-
kirche mehr Geld abgeben. Um den Finanz-
haushalt zu stabilisieren, hat der Kirchenrat 
verschiedene Sparmassnahmen beschlossen 
und der Synode vorgestellt. Geprüft wird eine 
Neustrukturierung der Fachstellen unter dem 

Am Mittwoch, 11. Juni, tagte die Synode der 
Römisch-Katholischen Kirche im Aargau. Das 
Parlament genehmigte den Jahresbericht und 
die Jahresrechnung 2024.
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Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe 
Do 29.6. Sospesa S. Messa Zofingen. 
Ore 10: Patrocinio Aarau. Ve 4.7. ore 18: 
Aarau. Sa 5.7. ore 17: Aarburg.
Do 6.7. ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: 
Aarau. Ve 11.7. ore 18: Aarau. Do 13.7. ore 
9.15: Zofingen. Ore 11.30: Aarau. 
Sospesa S. Messa Menziken.

Attività
Nei mesi da maggio ad agosto: Sospeso 
Rosario Strengelbach. Sa 5.7. ore 17: 
Rosario Gränichen. Do 13.7. Sospeso 
Rosario Aarau. 

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43 / 079 137 89 26  (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.italiana@kathbrugg.ch

Kontakt
Don Quintino Pecoraro
quintino.pecoraro@kathbrugg.ch

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch
Ma, Ve 9–12 / 14–17.30, Gio 9–12

Sante Messe
Sab 28.6. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. 
Ore 19.30: Kleindöttingen, Antonius-
kirche. Dom 29.6. ore 9: Bad Zurzach, S. 
Verena. Ore 11: Wettingen, S. Antonio. 
Ore 18: Neuenhof, S. Giuseppe. Sab 5.7. 

ore 17.30: Baden, Stadtkirche. Ore 
19.30: Kleindöttingen, Antoniuskirche. 
Dom 6.7. ore 9: Bad Zurzach, S. Verena. 
Ore 11: Wettingen, S. Antonio. Ore 18: 
Neuenhof, S. Giuseppe. Sab 12.7. ore 
17.30: Baden, Stadtkirche. Ore 19.30: 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. 
Neuenhof: si celebra fino al 6 luglio. Si 
riprende la S. Messa il 17 agosto. 
Spreitenbach: dal 13 luglio al 10 agosto 
non si celebra. Si riprende la S. Messa il 
24 agosto.
Info-Online: www.lichtblick-nw.ch | 
Aktuelle Ausgabe – pag. 10: informa-
zioni celebrazioni in lingua italiana

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@pr14.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lu 14.30–17.30, Me, Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2025 o sulla pagina Facebook

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Desde 1961 al servicio de la comunidad 
en el cantón Argovia. En internet 
buscar nuestra web siempre primero el 
cantón así ag.mcle.ch. En ella los 

horarios de los servicios pastorales, 
sociales e informaciones como los 
requisitos sobre los sacramentos. Te 
invitamos a ser parte activa de nuestra 
comunidad. Servicio de atención social 
en las regiones Aarau, Baden, Brugg y 
Windisch, contactos en la web.

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Marjan Demaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch. 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühle-
thalstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30
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Hrvatska Katolicka  
Misija

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau

Gottesdienste
Subota, 28.6. Krstenja, 11:00 Buchs, 
13:00 Brugg, 15:00 Wohlen. Misa, 17:45: 
Rheinfelden. Nedjelja, 29.6. Misa (SV. 
Petar i Pavao), 09:30 Buchs, 12:30 
Wettingen, 16:00 Zofingen. Cetvrtak, 
3.7. Krunica, Misa i Klanjanje, 19:30 
Wettingen. Petak, 4.7. Krunica, Misa i 
Klanjanje, 19:30 Oberentfelden. 
Subota, 5.7. Krstenje, 14:00 Siglistorf, 
16:00 Wettingen. Nedjelja, 6.7. Misa, 
09:30 Buchs, 12:30 Wettingen, 16:00 
Zofingen.

Duszpasterstwo Polonijne 

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch
Sekretariat: Miroslava Wolan
miroslawa.wolan@kathaargau.ch

Msze swiete
29.6. Niedziela, Msza sw. 12.30 Bir-
menstorf. 2.7. Sroda, rozaniec 19.00 
Birmenstorf. 4.7. Piatek Pierwszy piatek 
miesiaca 19.00 Birmenstorf. 6.7. 
Niedziela, Msza sw. 12.30 Birmenstorf
9.7. Sroda, rozaniec 19.00 Birmenstorf.

Bildung und Propstei 

Fachstelle Bildung und Propstei
Röm.-Kath. Kirche im Aargau
Sekretariat: Concetta Gamper-Marsolo
Feerstrasse 8, 5001 Aarau
056 438 09 40
bildungundpropstei@kathaargau.ch
www.bildungundpropstei

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus
Sekretariat: Letizia Witton
5463 Wislikofen
056 201 40 40
sekretariat@propstei.ch
www.propstei.ch

In der nächsten «Lichtblick»-Ausgabe, die am 10. Juli erscheint, startet unsere diesjährige Som-
merserie. Die Redaktionen der Deutschschweizer Pfarrblätter stellen Wanderungen vor, die Sie 
zu spirituellen Orten führen. Beim Rekognoszieren entlang der Birs ist der «Lichtblick»-Redak-
tion dieses Graffiti ins Auge gesprungen.
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Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe 
Do 29.6. Sospesa S. Messa Zofingen. 
Ore 10: Patrocinio Aarau. Ve 4.7. ore 18: 
Aarau. Sa 5.7. ore 17: Aarburg.
Do 6.7. ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: 
Aarau. Ve 11.7. ore 18: Aarau. Do 13.7. ore 
9.15: Zofingen. Ore 11.30: Aarau. 
Sospesa S. Messa Menziken.

Attività
Nei mesi da maggio ad agosto: Sospeso 
Rosario Strengelbach. Sa 5.7. ore 17: 
Rosario Gränichen. Do 13.7. Sospeso 
Rosario Aarau. 

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43 / 079 137 89 26  (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.italiana@kathbrugg.ch

Kontakt
Don Quintino Pecoraro
quintino.pecoraro@kathbrugg.ch

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch
Ma, Ve 9–12 / 14–17.30, Gio 9–12

Sante Messe
Sab 28.6. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. 
Ore 19.30: Kleindöttingen, Antonius-
kirche. Dom 29.6. ore 9: Bad Zurzach, S. 
Verena. Ore 11: Wettingen, S. Antonio. 
Ore 18: Neuenhof, S. Giuseppe. Sab 5.7. 

ore 17.30: Baden, Stadtkirche. Ore 
19.30: Kleindöttingen, Antoniuskirche. 
Dom 6.7. ore 9: Bad Zurzach, S. Verena. 
Ore 11: Wettingen, S. Antonio. Ore 18: 
Neuenhof, S. Giuseppe. Sab 12.7. ore 
17.30: Baden, Stadtkirche. Ore 19.30: 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. 
Neuenhof: si celebra fino al 6 luglio. Si 
riprende la S. Messa il 17 agosto. 
Spreitenbach: dal 13 luglio al 10 agosto 
non si celebra. Si riprende la S. Messa il 
24 agosto.
Info-Online: www.lichtblick-nw.ch | 
Aktuelle Ausgabe – pag. 10: informa-
zioni celebrazioni in lingua italiana

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@pr14.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lu 14.30–17.30, Me, Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2025 o sulla pagina Facebook

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Desde 1961 al servicio de la comunidad 
en el cantón Argovia. En internet 
buscar nuestra web siempre primero el 
cantón así ag.mcle.ch. En ella los 

horarios de los servicios pastorales, 
sociales e informaciones como los 
requisitos sobre los sacramentos. Te 
invitamos a ser parte activa de nuestra 
comunidad. Servicio de atención social 
en las regiones Aarau, Baden, Brugg y 
Windisch, contactos en la web.

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Marjan Demaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch. 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühle-
thalstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30
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Hoffnungsvoll unterwegs

 
Zum Patrozinium von Kirchdorf
Das Fest der Apostel Petrus und Paulus wird 
jedes Jahr am 29. Juni gefeiert und ist ein 
bedeutendes Fest in der christlichen Kirche. 
Es ehrt die beiden Apostel Petrus und Paulus, 
die eine zentrale Rolle in der Verbreitung des 
Christentums spielten. Das Fest von Petrus 
und Paulus erinnert an das Martyrium der 
beiden Apostel in Rom. Es ist ein Tag des Fei-
erns und der Reflexion über ihren Beitrag zur 
Kirche und ihren Glauben. Zum Thema Hoff-
nungsvoll unterwegs auf dem Weg des Lebens 
feiern wir an diesem Tag das Patrozinium 
unserer Kirche Peter und Paul in Kirchdorf. 
Hoffnungsvoll unterwegs sage ich, Yosef Lang-
ga, in diesem Gottesdienst zu Ihnen allen 
«sampai jumpa lagi» – «auf Wiedersehen» und 
freue mich, gleichzeitig meinen Nachfolger, 
Priester Franz Feng, begrüssen und willkom-
men heissen zu dürfen. In dieser festlichen 
Messe um 10 Uhr erfreut uns der Kirchenchor 
mit der The Latin Jazz Mass. Dem Komponis-
ten Martin Völlinger (Jahrgang 1977) ist es 
wichtig, dass seine Musik die Gefühlswelt des 
einzelnen Menschen berührt. Empfindungen 
wie Freude, Zuversicht und Hoffnung stehen 
dabei im Vordergrund! Der Chor wird bei die-
sen lateinamerikanischen Rhythmen von ei-
nem Instrumentalensemble begleitet: Georg 
Masanz (Klavier), Rafael Baier (Saxophon), 

Hannes Giger (Kontrabass) und Luca Borioli 
(Perkussion). Wir freuen uns auf eine hoff-
nungsvolle Feier mit Ihnen allen. Anschlies-
send sind Sie alle zum vom Pfarreirat Kirch-
dorf organisierten Apéro eingeladen. 
Yosef Langga

Wer sind unsere beiden 
Kirchenheiligen?

Ausstellung zu unseren beiden Aposteln 	
Petrus und Paulus
Zwei, die zusammengehören «wie Pech und 
Schwefel», aber auch zwei, die unterschiedlich 
sind «wie Feuer und Wasser». Antworten und 
viel Wissenswertes in Text und Bild auf Schau-
tafeln haben wir für Sie in einer Ausstellung 
in der Kapelle zusammengetragen. Die Aus-
stellung ist ab dem 29. Juni, täglich von 8 bis 
20 Uhr für Sie geöffnet. 
Pfarreirat Kirchdorf

Glasfenster in unserer Kirche Kirchdorf

Pfarreien

Kirchdorf – St. Peter und Paul 
Nussbaumen – Liebfrauen 
Untersiggenthal – Herz Jesu

Kontakte

Pastoralraumleiterin & Seelsorgerin
für Untersiggenthal
Lara Tedesco 
056 288 17 62 
lara.tedesco@pastoralraum-siggenthal.ch

Leitender Priester & Seelsorger für 
Kirchdorf
Yosef Langga 
079 938 42 10 
yosef.langga@pastoralraum-siggenthal.ch

Seelsorgerin i.A. für Nussbaumen
Jessica Majorino 
056 290 11 55 
jessica.majorino@pastoralraum- 
siggenthal.ch

Altersseelsorgerin
Martina Petranca 
079 518 00 81 
martina.petranca@pastoralraum- 
siggenthal.ch

Pastoralraumsekretariat
056 296 20 40 
sekretariat@pastoralraum-siggenthal.ch 
 
Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag von 8.30 - 12 Uhr sowie 
Dienstag und Donnerstag von 14 bis 17 Uhr

Web www.pastoralraum-siggenthal.ch

Pastoralraum 
Siggenthal

Pastoralraum Siggenthal

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 28. Juni – 11. Juli 2025, Nr. 14/2025

12



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 28. Juni – 11. Juli 2025, Nr. 14/2025

Pastoralraum Siggenthal

Zeit für Mee(h)r!

Feriengruss an alle im Pastoralraum
Ferienzeit ist:
- Ein leerer Terminkalender
- Barfuss am Strand gehen
- Kein Wecker
- Ein weiter Himmel
- Ein ruhiger werdender Atem
Auch Jesus hat sich ab und zu zurückgezogen: 
an einen stillen Ort, ans Wasser, in die Berge. 
Nicht, um zu fliehen, sondern um sich zu ver-
ankern. Um neu zu hören, was wirklich zählt. 
Auch wir dürfen loslassen. Der Alltag macht 
Pause, das Herz darf aufatmen. Vielleicht ent-
decken wir Gott ganz neu – im Rauschen der 
Wellen, in einer zufälligen Begegnung, im 
Licht eines späten Abends. Die Sommerferien-
zeit ist eine Einladung zur Dankbarkeit. Für 
das, was war. Für das, was ist. Für das, was 
kommt. Er ist auch eine Zeit der Hoffnung, 
dass das Leben nicht nur Pflicht, sondern auch 
ein Geschenk ist. Und dass Gott mitgeht – 
auch in die Hängematte, auf die Wanderschaft, 
ins Familienchaos oder in die ersehnte Stille. 
Darum:
Möge Gott deinen Sommer segnen.
Mit Licht für dunkle Gedanken.
Mit Wasser für deine Sehnsucht.
Mit Wind für deine müden Flügel.
Mit Erde unter deinen Füßen.
Und mit Menschen, die dir guttun.
 
Kommt alle wohlbehalten und gesegnet zu-
rück.
 
Jessica Majorino

Ein unvergesslicher Tag im 
Europapark

Unser Ausflug der Ministrantinnen und	
Ministranten
Früh am Morgen des 17. Mai rollte der Car in 
Nussbaumen ein – die ersten Minis stiegen 
voller Vorfreude ein. In Untersiggenthal ka-
men dann auch die Ministrant:innen aus 
Kirchdorf und Untersiggenthal dazu, und ge-
meinsam machten wir uns mit einem voll be-
setzten Car auf den Weg nach Rust in den 
Europa-Park. Das Wetter spielte wunderbar 
mit – ideal für einen erlebnisreichen Tag! In 
kleinen Gruppen stürzten sich die Minis mu-
tig und begeistert auf die verschiedensten 
Attraktionen. Ob wilde Achterbahnen oder 
gemütlichere Fahrten – für alle war etwas 
dabei. Lachen, Staunen und ganz viel Freude 
begleiteten uns durch den Tag. Auf der Heim-
fahrt wurde eifrig erzählt, was man alles er-
lebt hatte. Viele neue Freundschaften wurden 
geknüpft, und der Tag wird den Minis sicher 
noch lange in Erinnerung bleiben. Wir freuen 
uns schon jetzt auf den nächsten gemeinsa-
men Ausflug mit allen Ministrant:innen aus 
dem ganzen Pastoralraum!
Lynn Scherer

Frauenbund Untersiggen­
thal

Zur Stadtführung in Baden
Der Frauenbund Untersiggenthal lud zur 
«Stadtführung der besonderen Art» ein. Eine 
stattliche Anzahl Frauen und Männer ver-
sammelten sich auf dem Theaterplatz um mit 
Silvia Hochstrasser auf den dunklen Spuren 
einen weiteren Teil der Badener Geschichte 
kennenzulernen. Die spannenden Geschichten 
aus alten Zeiten über Volksglauben und -fröm-
migkeit sowie die Bedeutung des Linden-
baums – anschaulich zwischen den Neubauten 
rund um den Theaterplatz – fesselten sogleich 
alle Teilnehmenden. Im weiteren Verlauf wur-
de es schaurig mit der bildhaften Erzählung 
über die «Schuldigen»: Die Hexen. Deren Lei-
densweg bis zur Köpfung und der Anblick der 

historischen Orte in der Altstadt führte 
schlussendlich zur Sebastianskapelle, deren 
Rückwand Spuren aus dieser Zeit zeigt – näm-
lich die bei Bauarbeiten gefundenen Köpfe der 
Toten. Den Abschluss dieser sehr lehrreichen 
und etwas «gruseligen» Führung bildete dann 
das Zusammensein im Restaurant Roten 
Turm. Langsam zogen sehr dunkle Wolken am 
Himmel auf, sodass schnellstmöglich aufge-
brochen wurde, um nach Hause zu kommen! 
Doch Petrus öffnete schon unterwegs seine 
«Schleusen», sodass mancher zwar mit viel 
neuem Wissen, aber ziemlich nass nach Hau-
se kam!
Franziska Leibold

Zur Podiumsdiskussion 
«Kirche – da mach ich 
nicht mehr mit»

Frauenbund Untersiggenthal
Zum vorgenannten Thema lud der Frauen-
bund Untersiggenthal zusammen mit der Pas-
toralraumleitung Siggenthal ein. Auf dem 
Podium sassen: Pastoralraumleiterin Lara 
Tedesco, Gemeindeammann Adrian Hitz, Kir-
chenpfleger Volkmar Haueisen, Vertreter der 
Landeskirche Aargau Alois Metz, Vertreter 
der Caritas/KRSD Emil Inauen und als Mo-
derator Igor Simonides, Soziokultureller Mit-
arbeiter im Pastoralraum Siggenthal. Viele 
Interessierte begaben sich am Dienstagabend 
in die SICKINGA-Halle. Sie hatten sich bereits 
im Vorfeld Gedanken gemacht, auch in Sorge 
um ihre Kirche und deren Zukunft. Das rund 
achzigminütige Gespräch auf der Bühne konn-
te die Frage nach der Abkehr der Menschen 
von der Kirche nicht abschliessend beantwor-
ten. Die Säkularisierung der Gesellschaft trug 
sicherlich in den vergangenen Jahrzehnten 
dazu bei, aber auch die jüngsten Forschungs-
ergebnisse bezüglich Missbrauch in der Kirche 
haben zu mehr Kirchenaustritten geführt. 
Nichtsdestotrotz zogen die geladenen Gäste 
die positiven Aspekte der Kirche im Dorf und 
des Pastoralraums Siggenthal hervor. Aus dem 
Publikum wurde positiv hervorgehoben, dass 
am Pfingstwochenende drei Frauen die Trä-
gerinnen des Gottesdienstes waren und sonst 
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auch die Pfarrei generell prägen - Frauenpow-
er. Der Pastoralraum im Siggenthal ist über 
die Gottesdienste hinaus aktiv, nimmt seinen 
diakonischen Auftrag wahr und arbeitet zu-
sammen mit dem BZB-plus in Baden und dem 
KRSD (Kirchlicher Regionaler Sozialdienst) - 
immer da, wo Menschen in Not sind. Nichts 
ist so gut, dass es nicht verbessert werden 
kann. Die Reichweite und die öffentliche Kom-
munikation der Kirchen sind allgemein ver-
besserungswürdig. Gerade die Präsenz in den 
sozialen Medien ist gering, wo gerade die jün-
geren Generationen unterwegs sind. Ein Tä-
tigkeitsfeld, dass in der nahen Zukunft drin-
gend angegangen werden muss, meinte 
Volkmar Hauseisen von der Kirchenpflege. Er 
wurde vom Gemeindeammann Adrian Hitz 

mit praktischen Tipps aus eigener Erfahrung 
unterstützt. Adrian Hitz erwähnte auch die 
gute Jugendarbeit der Kirche, die auch dem 
Gemeinderat auffällt und aktuell ein Thema 
ist. Die Zusammenarbeit der Institutionen ist 
gefordert. Ein Teil der Bevölkerung ist musli-
misch geprägt. So wurde die Frage aufgewor-
fen, inwiefern die Kirche den Kontakt zu an-
deren Glaubensgemeinschaften pflegt, sei es 
auf kantonaler Ebene oder hier im Dorf.
Den Abschluss der Veranstaltung bildete der 
Dank des Frauenbundes an alle Anwesenden 
sowie den Referenten. Anschliessend wurden 
alle Teilnehmenden zu einem vom Frauenbund 
offerierten Apéro eingeladen. Bei Wein, Bier 
und Apfelsaft sowie vielen kleinen Häppchen 
wurden – auch mit den Referenten – gute und 

tiefgreifende Gespräche im Zusammenhang 
mit dem Thema geführt. Unser Dank geht an 
die Referenten für ihr Dabeisein, aber auch an 
die vielen helfenden Frauenhände.
Franziska Leibold

Gottesdienste

Samstag, 28. Juni
11.00	 Untersiggenthal

Hochzeitsgottesdienst von Fe 
und Vaclav Frolik

Sonntag, 29. Juni
09.00	 Kirchdorf, Kapelle

Ausstellung Peter und Paul
10.00	 Kirchdorf

Festgottesdienst zum Patrozi-
nium mit Yosef Langga und allen 
Seelsorgerinnen des Pastoral-
raums. Der Kirchenchor singt The 
Latin Jazz Mass von Martin 
Völlinger. Instrumentalbegleitung 
durch Klavier, Saxophon, Kontra-
bass und Perkussion. Anschlies-
send Apéro im Pfarrhof.  
Dreissigster für Monika Brunner-
Egger

Montag, 30. Juni
14.00	 Nussbaumen, Begegnungszentrum

Bibelgruppe

Dienstag, 1. Juli
09.30	 Kirchdorf

Eucharistiefeier mit Yosef Langga
14.00	 Nussbaumen, Prosenio

Kommunionfeier mit Martina 
Petranca

18.30	 Untersiggenthal
Rosenkranzgebet

Mittwoch, 2. Juli
09.00	 Untersiggenthal

Eucharistiefeier mit Yosef Langga

09.15	 Nussbaumen
Kommunionfeier mit Jessica 
Majorino	

10.00	 Nussbaumen, Begegnungszentrum
Mittwochskaffee 

14.00	 Nussbaumen, Begegnungszentrum
Flüchtlingstreff «contact»

18.30	 Kirchdorf, Kapelle
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 3. Juli
10.30	 Kirchdorf, Vivale

Eucharistiefeier mit Yosef Langga
12.00	 Nussbaumen, Gemeindesaal

Senioren-Mittagessen. An- und 
Abmeldung bis Dienstag 10 Uhr an 
Yvonne Scussel, 079 247 19 82

Freitag, 4. Juli
10.15	 Untersiggenthal, Sunnhalde

Kommunionfeier mit Martina 
Petranca

16.15	 Nussbaumen, Gässliacker
Kommunionfeier mit Martina 
Petranca

18.30	 Nussbaumen
Eucharistiefeier mit Yosef Langga

Samstag, 5. Juli
18.00	 Untersiggenthal

Kommunionfeier mit Martina 
Petranca

Sonntag, 6. Juli
10.45	 Nussbaumen

Kommunionfeier mit Martina 
Petranca 
Erste Jahrzeit für Liselotte Malz 
Jahrzeit für Emil Malz, Ernst und 
Marie Schneider-Mosberger

11.00	 Untersiggenthal
Syrisch-orthodoxer Gottesdienst

Dienstag, 8. Juli
11.15	 Kirchdorf, Restaurant Paradies

Pro Senectute: Mittagstisch für 
alle Menschen ab 60 Jahren

18.30	 Untersiggenthal
Rosenkranzgebet

Mittwoch, 9. Juli
09.00	 Untersiggenthal

Kommunionfeier mit Martina 
Petranca

09.15	 Nussbaumen
Eucharistiefeier mit Yosef Langga 
und Franz Feng

18.30	 Kirchdorf, Kapelle
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 10. Juli
11.30	 Untersiggenthal, Restaurant 

Löwen
Pro Senectute: Mittagstisch für 
alle Menschen ab 60 Jahren

Unsere Trauungen

Am 9. August vermählen sich Kevin Graf 
und Kyra Karrer aus Untersiggenthal. Die 
kirchliche Trauung findet in Osterfingen 
statt. Wir wünschen dem Brautpaar alles 
Gute und Gottes Segen für die gemein-
same Zukunft.
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Pastoralbesuch aus Solo­
thurn

Weihbischof Josef Stübi, Antonia Hasler 
(Regionalverantwortliche) und Detlef He-
cking (Pastoralverantwortlicher) besuchten 
den Pastoralraum Wasserschloss
Am vergangenen Dienstag durften Markus 
Brun und Beat Reichlin die drei Gäste aus So-
lothurn willkommen heissen. Der Besuch 
stand im Zeichen des gegenseitigen Kennen-
lernens, des inhaltlichen Austauschs und der 
gemeinsamen Feier des Glaubens. Am Nach-
mittag fand ein intensiver Austausch mit ver-
schiedenen Mitarbeitenden und Engagierten 
aus unserer Pfarrei statt. Aktuelle Anliegen, 
Herausforderungen und Erfahrungen aus dem 
Pfarreialltag wurden angesprochen. Dabei 
ging es unter anderem um pastorale Fragen, 
den Wandel im kirchlichen Leben und mög-
liche Wege, die Menschen heute für den Glau-
ben neu zu begeistern. Die Diskussion war 
lebendig, ehrlich und sehr inspirierend – ge-
tragen von gegenseitigem Respekt und dem 
Wunsch, voneinander zu lernen.
Den feierlichen Höhepunkt des Besuchs bil-
dete der gemeinsame Gottesdienst am Abend 
in der Kirche St. Leodegar in Birmenstorf. 
Auch zwei besondere Jubiläen wurde gewür-
digt: Pastoralraumpfarrer Markus Brun feier-
te am 11. Juni sein 30-jähriges Priesterjubilä-
um sowie Kaplan Beat Reichlin auf den Tag 
genau 7 Jahre Priesterweihe. Beide Jubiläen 
wurden im Rahmen des Gottesdienstes dank-
bar hervorgehoben – verbunden mit Segens-
wünschen, herzlichen Worten der Anerken-
nung. In einer festlichen Stimmung, begleitet 
von schöner Orgelmusik und Flöte und einem 
stimmungsvollen liturgischen Rahmen, wur-
de der Tag geistlich abgerundet. Der warme 

Sommerabend, der zum Verweilen einlud, bot 
den stimmigen Rahmen für den sorgfältig vor-
bereiteten Apéro vor der Kirche. In froher und 
festlicher Stimmung begegneten sich die Gäs-
te des Bischöflichen Ordinariats und die Gläu-
bigen des Pastoralraums Wasserschloss.
Ein herzliches Dankeschön an unsere Gäste 
aus Solothurn für ihren Besuch, ihre Offenheit 
und ihre Impulse – und ebenso an alle, die sich 
in der Vorbereitung, Durchführung und Teil-
nahme engagiert haben.
Marianne Gloor

Verabschiedung von zwei 
Katechetinnen in unserem 
Pastoralraum

Mit einem herzlichen Dankeschön verabschie-
den wir uns von zwei engagierten Kateche-
tinnen, die unseren Pastoralraum im Religi-
onsunterricht begleitet und bereichert haben.
Frau Danièle Dubois war ein 1 1/2 Jahre bei 
uns tätig und hat sich mit viel Freude und Ein-
fühlungsvermögen in die Aufgabe eingefun-
den. Auch in der kurzen Zeit war ihre offene 
Art für die Kinder der 1./4. und 5 Klasse und 
das Team eine grosse Bereicherung.
Frau Kristina Janacek hat uns über acht Jah-
re hinweg begleitet – nicht nur im Oberstufen-
Religionsunterricht, sondern auch als wichti-
ge Begleiterin auf dem Firmweg vieler 
Jugendlicher. Durch ihre fachliche Kompe-
tenz, Geduld und ihr Herz für die Glaubens-
vermittlung hat sie viele Kinder und Jugend-
liche geprägt. 
Wir danken beiden von Herzen für ihren wert-
vollen Dienst und wünschen ihnen für ihren 
weiteren Weg Gottes Segen, Gesundheit und 
viele schöne Erfahrungen.

Pfarreien

Birmenstorf – St. Leodegar 
Gebenstorf – St. Blasius 
Turgi – Christkönig

Kontakte

Notfallnummer
056 560 91 08

Seelsorge
Pastoralraumpfarrer Markus Brun 
markus.brun@kathkirchegetu.ch 
 
Kaplan Beat Reichlin 
beat.reichlin@pfarrei-birmenstorf.ch

Leitungsassistenz
Marianne Gloor 
056 223 10 16 
sekretariat.gebenstorf@kathkirchegetu.ch

Sekretariat Birmenstorf
Kirchstrasse 11, 5413 Birmenstorf 
Di und Fr 8.30–11.30 Uhr 
056 225 11 20 
sekretariat@pfarrei-birmenstorf.ch

Sekretariat Gebenstorf-Turgi
Kinziggrabenstrasse 2, 5412 Gebenstorf 
Di - Fr 08.30–11.30 Uhr 
056 223 10 16 
sekretariat.gebenstorf@kathkirchegetu.ch

Webseite: www.kathkirchegetu.ch
Webseite: www.pfarrei-birmenstorf.
ch

 

Pastoralraum 
Wasserschloss

Pastoralraum Wasserschloss

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Birmenstorf – St. Leodegar

Religionsabschluss 
2. Klasse

Pilgerweg Baden
Zum krönenden Abschluss unseres zweiten 
Schuljahres führte uns ein spannender Aus-
flug nach Baden. Bei strahlendem Sonnen-
schein und sommerlichen Temperaturen 
machten wir uns auf den Pilgerweg.
In kleinen Gruppen wurde eifrig gerätselt, dis-
kutiert, viel gelacht und fröhlich umherge-
hüpft. Der Weg verging wie im Flug!
Als Belohnung wartete am Ende eine wohl-
verdiente, Glace – die perfekte Erfrischung 
nach einem erlebnisreichen Tag.

Manuela Sicker und Pascale Schibli

Fronleichnam – ein fest­
licher Tag in Birmenstorf

An Fronleichnam feierten wir in Birmenstorf 
einen zentralen Gottesdienst für den ganzen 
Pastoralraum. Eingeladen waren auch unsere 
diesjährigen Erstkommunikanten, die noch-
mals in ihren festlichen Kleidern teilnahmen 
und die Feier mit ihrer Präsenz besonders be-
reicherten.
Im Anschluss an den Gottesdienst durften die 
Kinder gemeinsam Salat vorbereiten und Spa-
ghetti kochen – mit viel Freude und Team-
geist. Gestärkt durch das feine Mittagessen, 
stellten sie sich einer kniffligen Herausforde-
rung: Ein spannender Escape Room (Rätsel-
Box) wartete darauf, gelöst zu werden.

Bei wunderschönem Wetter ging der Tag spie-
lerisch weiter – mit Versteckis und Fangis im 
Freien. Mit vielen schönen Erinnerungen im 
Gepäck endete dieser eindrückliche und fröh-
liche Tag.
Ein herzliches Dankeschön gilt den Kateche-
tinnen Jelena Gasic und Manuela Sicker sowie 
den Pfarrherren Beat Reichlin und Markus 
Brun, die diesen Tag möglich gemacht und 
liebevoll begleitet haben!

Gebenstorf – St. Blasius

Priesterjubiläen

Fast am gleichen Tag konnten unser Pastoral-
raumpfarrer Markus Brun und unser Kaplan 
Beat Reichlin ihr Priesterjubiläum feiern: Beat 
Reichlin am 10. Juni sein 7jähriges Priester-
jubiläum - Markus Brun am 11. Juni sein 
30jähriges Priesterjubiläum.

Voller Freude gratuliert der ganze Pastoral-
raum unseren beliebten Seelsorgern zu diesen 
Jubiläen. Seit ihrem Mitwirken in unseren 
beiden Kirchgemeinden spüren wir bereits 
zarte Knospen spriessen, und wir werden die-
se weiterpflegen - d. h. in gegenseitigem Ver-
trauen miteinander düngen und begiessen, 
damit in ein paar Jahren die verdienten Früch-
te geerntet werden können. Ein grosses und 
herzliches Dankeschön für Euer Engagement 
in unseren Kirchgemeinden.
Herzlichst beide Kirchenpflegen und alle Men-
schen in Birmenstorf, Gebenstorf und Turgi, 
denen ihr im Guten begegnet seid und die euch 
viel Gutes wünschen.

Vorabend-Gottesdienst 
in Gebenstorf 
Samstag, 28. Juni um 
17.30 Uhr

Abwesenheit Pfarrei­
sekretariat

Vom 1. Juli bis 14. Juli ist das Pfarreisekreta-
riat und Pastoralraumsekretariat Gebenstorf-
Turgi ferienhalber nur am Dienstagnachmit-
tag und Mittwochmorgen besetzt. Bei einem 
dringenden seelsorgerlichen Anliegen wenden 
Sie sich bitte an das Pfarreisekretariat Bir-
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menstorf. Tel. 056 225 11 20 oder E-Mail: se-
kretariat@pfarrei-birmenstorf.ch. Ab dem 15. 
Juli ist das Sekretariat zu den gewohnten 
Zeiten erreichbar. Besten Dank für Ihr Ver-
ständnis.

Firmung an Pfingstsonn­
tag

Wenige, aber mit ganzem Herzen dabei
Am Pfingstsonntag, dem Fest des Heiligen 
Geistes, durften wir in unserem Pastoralraum 
ein besonders bewegendes Ereignis feiern: Die 
Firmung von drei jungen Menschen, die be-
wusst und mit offenem Herzen ihren nächsten 
Schritt im Glauben gegangen sind.

In einer feierlichen und zugleich sehr persön-
lichen Liturgie empfingen die zwei Firman-
dinnen und der Firmand das Sakrament der 
Firmung aus den Händen unseres Domherrn 
Markus Brun. Trotz der kleinen Gruppe war 
die Feier in der Kirche geprägt von einer in-
tensiven, geistlich schönen Stimmung – ge-
tragen von Gebet, Sologesang von Ida-Linn 
Hübscher, der Organistin Margrit Keller und 
der spürbaren Offenheit der Jugendlichen.
Begleitet und vorbereitet wurden die Firm-
linge von Kristina Janacek, die sie mit gros-
sem Geschick und viel Einfühlungsvermögen 
auf diesen besonderen Tag hinführte.
Ein herzliches Dankeschön an alle, die die 
Feier mitgestaltet oder durch ihre Anwesen-
heit bereichert haben. Einen besonderen Dank 
richten wir an Kristina Janacek, die als Reli-
gionspädagogin acht Jahre lang mit viel En-

gangement und Einfühlungsvermögen unse-
re Kinder und Jugendlichen begleitet hat. 
Unseren Neugefirmten wünschen wir, dass sie 
die Kraft des Heiligen Geistes immer wieder 
erfahren – im Alltag, in Entscheidungen und 
auf ihrem weiteren Lebensweg.

Foto: D. Schläfli, Kleindöttingen

Turgi – Christkönig

Ein festliches Wochen­
ende in Turgi

Tag der offenen Tür in der Ludwigskapelle 
und 75 Jahre Pfarrei Turgi und Chorsonntag
Am Wochenende vom 28. und 29. Juni erwar-
tet uns ein besonderes Ereignis voller Musik, 
Begegnung und Dankbarkeit: Die Türen der 
Ludwigskapelle (130 Jahre) in Turgi stehen 
weit offen. Am Samstag, 28. Juni ab 10 Uhr 
laden wir herzlich ein zum Tag der offenen 
Tür mit einem vielseitigen Benefizprogramm 
zugunsten der Erhaltung der Kapelle. Füh-
rungen, Musik und kleine Überraschungen 
machen diesen Ort in seiner historischen Be-
deutung erlebbar.
Der Sonntag, 29. Juni, steht ganz im Zeichen 
des Jubiläums: 75 Jahre Pfarrei Turgi und 
Chorsonntag – ein Grund zur Freude und zum 
Feiern. Der Festgottesdienst beginnt um 10.30 
Uhr in der Kirche Christkönig und wird mu-
sikalisch zum besonderen Ereignis werden: 
Die beiden Kirchenchöre Birmenstorf und Ge-
benstorf bringen gemeinsam die «Missa Mun-
di» - Lobgesang der Welt - von Joseph Röösli 
zur Aufführung – eine eindrucksvolle und 
berührende Vertonung des Lobs der Schöp-
fung an Gott, die dem Jubiläum einen feier-
lichen Rahmen verleiht. Mit seiner Musik 
wollte der Komponist ein Gegengewicht setzen 
zu allen Formen von Gewalt und Zerstörung, 
von Unterdrückung und Krieg. 

Im Anschluss an den Gottesdienst laden wir 
herzlich zum Pfarreifest im Garten der Lud-
wigskapelle ein. Für das leibliche Wohl ist ge-
sorgt – bei gutem Essen, gemütlicher Atmo-
sphäre und hoffentlich schönem Wetter bietet 
sich Gelegenheit zum Verweilen, Austauschen 
und gemeinsamen Feiern.
Seien Sie dabei – ob für einen Moment der 
Stille in der Kapelle, zur festlichen Musik im 
Gottesdienst oder beim geselligen Beisam-
mensein im Garten. Wir freuen uns auf viele 
Begegnungen an diesem besonderen Wochen-
ende!

Gespendete Kollekten 
Mai

Wir danken für folgende Kollekten: 
3./4./18. StiftungsNetz  
(Erstkommunion)	 1569.63 CHF 
10./11. Muttertagsfonds AKF	 643.05 CHF 
12. Beerdigungskollekte 
JuBla Turgi	 1014.00 CHF 
16. Beerdigungskollekte 
Verein Mamma	 255.55 CHF 
17./18. Mary's Meal	 388.60 CHF 
24./25. Bistumskollekte Diöz. 
Verplichtungen des Bischofs	 438.45 CHF 
28. Beerdigungskollekte 
El Mamon	 904.30 CHF 
31./1.06. Mediensonntag	 415.75 CHF

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Gottesdienste

Samstag, 28. Juni
17.30	 Gebenstorf, St. Blasius

Eucharistiefeier

Sonntag, 29. Juni
10.30	 Birmenstorf, St. Leodegar

KEIN GOTTESDIENST IN BIR-
MENSTORF 
Chorsonntag und 75-Jahr 
Jubiläum Christkönig Turgi 
anschliessend Sommerfest

10.30	 Turgi, Christkönig
75- Jahr Jubiläum Pfarrei Turgi 
Chorsonntag mit anschl. Sommer-
fest bei der Ludwigskapelle

12.30	 Birmenstorf, St. Leodegar
Eucharistiefeier in polnischer 
Sprache

Dienstag, 1. Juli
09.00	 Birmenstorf, St. Leodegar

Eucharistiefeier 
anschliessende Chilekafi im Dombi

Mittwoch, 2. Juli
09.00	 Gebenstorf, St. Blasius

Eucharistiefeier
17.00	 Birmenstorf, St. Leodegar

Rosenkranzgebet
19.00	 Birmenstorf, St. Leodegar

Rosenkranzgebet in polnischer 
Sprache

Donnerstag, 3. Juli
09.00	 Turgi, Antoniuskapelle

Eucharistiefeier
17.00	 Gebenstorf, St. Blasius

Gebetsstunde
18.30	 Gebenstorf, St. Blasius

Meditation
19.00	 Turgi, Christkönig

Schritt für Schritt - Gebet am 
Donnerstag

Freitag, 4. Juli
09.00	 Gebenstorf, St. Blasius

Eucharistiefeier zu Herz-Jesu-
Freitag

19.00	 Birmenstorf, St. Leodegar
Eucharistiefeier zum Herz-Jesu-
Freitag in polnischer Sprache

Samstag, 5. Juli
17.30	 Turgi, Christkönig

Eucharistiefeier 
 

Jahrzeit für Sophie und Josef 
Hitz 
Jahrzeiten für Dante und Lina 
Porta-Bona und Gabriella 
Porta-Steinmann: Maria und 
Orlando Porta-Schmid 
Jahrzeit für Josef Steger

Sonntag, 6. Juli
08.30	 Turgi, Christkönig

rumänisch-orthodox. Gottes-
dienst 
08.30 Uhr Loben 
10.00 Uhr Heilige Messe

09.15	 Birmenstorf, St. Leodegar
Eucharistiefeier 
Jahrzeit für Elisabeth Pfister-
Schweri 
Jahrzeit für Paul und Emma 
Zehnder-Zehnder

10.45	 Gebenstorf, St. Blasius
Eucharistiefeier 
Im Anschluss Chilekafi im Raum 
mitenand.

12.30	 Birmenstorf, St. Leodegar
Eucharistiefeier in polnischer 
Sprache

Dienstag, 8. Juli
09.00	 Birmenstorf, St. Leodegar

Eucharistiefeier

Mittwoch, 9. Juli
09.00	 Gebenstorf, St. Blasius

Eucharistiefeier
17.00	 Birmenstorf, St. Leodegar

Rosenkranzgebet
19.00	 Birmenstorf, St. Leodegar

Rosenkranzgebet in polnischer 
Sprache

Donnerstag, 10. Juli
09.00	 Turgi, Christkönig

Eucharistiefeier
17.00	 Gebenstorf, St. Blasius

Gebetsstunde
18.30	 Gebenstorf, St. Blasius

Meditation

Veranstaltungen

Samstag, 28. Juni
10.00	 Turgi, Ludwigskapelle

Ludwigskapellen-Fest 
Ein Programm für Jung und Alt, 
für Turgemer und Heimweh-Tur-

gemer, für alle Nah- und Fernste-
henden.

Dienstag, 1. Juli
10.00	 Birmenstorf St. Leodegar, Saal

Chilekafi
13.30	 Turgi, Pfarrsaal Unterbau

Jassnachmittag 
der ökum. Seniorengruppe

Dienstag, 8. Juli
14.00	 Birrfeld, Restaurant Cockpit

ökum. Seniorennachmittag 
Glaceplausch Restaurant Cockpit 
Birrfeld 
Anmeldung erforderlich bei 
Susanne Baumann, 079 254 22 10

Mittwoch, 9. Juli
14.00	 Birmenstorf St. Leodegar, Adler

Senioren 60+ 
Die Senioren 60+ laden ein auf 
Mittwoch, 9. Juli 2025 zum 
Seniorentreff im Gasthof Adler. 
Angesagt sind Plaudern, Spielen, 
Spass ab 14.00 Uhr bis ca.16.30 
Uhr. Verbringen Sie ein paar 
gemütliche Stunden mit Gleichge-
sinnten. Fahrdienst erwünscht? 
Melden Sie sich unter Telefon 079 
398 66 53. 
Die Seniorenkommission freut 
sich auf ein zahlreiches Erschei-
nen.

Donnerstag, 10. Juli
11.30	 Vogelsang, Ristorante L'Assaggio 

"zur Brücke"
Mittagstisch Pro Senectute 
An/Abmeldung bis Montag bei 
Susanna Sonderegger, Tel. 056 
223 27 59 oder Marisa Benjamin, 
Tel. 076 371 09 03

14.00	 Turgi, Christkönig
Gebetsnachmittag Pater Pio 
Gebetsgruppe

Unsere Verstorbenen

Giulio Campisano, Gebenstorf, 1935 
† 4. Juni 2025 
Rolf Ledergerber, Turgi, 1939 
† 5. Juni 2025 
Den Angehörigen sprechen wir unser 
herzliches Beileid aus.
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Seelsorgeeinheit 
Baden-Ennetbaden
Kontakte

Seelsorgeteam
Stefan Essig 
056 222 57 15 
stefan.essig@pfarreibaden.ch 
 
Claudio Tomassini 
056 222 57 15 
claudio.tomassini@pfarreibaden.ch 
 
Ella Gremme 
056 210 34 75 
ella.gremme@pfarreibaden.ch 
 
Mathieu Cudré-Mauroux 
056 511 05 17 
mathieu.mauroux@pfarreibaden.ch

Viele Menschen feierten 
mit uns Fronleichnam

Traditionelle Prozession durch Badens Innen-
stadt begeisterte
Bei herrlichstem Sommerwetter konnte am 19. 
Juni das Fronleichnamsfest in Baden began-
gen werden. In der Stadtkirche Baden versam-
melten sich viele Gläubige, um zusammen mit 
den Seelsorgenden der Pfarreien Baden und 
Ennetbaden, den anderssprachigen Seelsor-
gern aus unserer Region und dem Kirchenchor 
Cäcilia diesen schönen Gottesdienst zu feiern. 
Als besondere Gäste wurden noch einmal die 
diesjährigen Erstkommunionkinder begrüsst.
Die anschliessende Prozession führte über den 
Kirchweg, Weite Gasse, Badstrasse, Theater-

platz und zurück zur Kirche. Eine besondere 
Premiere feierte dabei die neu gegründete 
«Processional Band of Baden City»: Der Auf-
tritt der eigens für diese Veranstaltung zu-
sammengestellten Musikformation erfreute 
die Teilnehmenden sowie die zahlreichen Zu-
schauerInnen, welche den Weg säumten, be-
sonders und erntete grossen Applaus. Noch-
mals ein herzliches Dankeschön an die 
Musikerinnen und Musiker, die sich spontan 
für diesen Einsatz gemeldet und im Vorfeld so 
fleissig geübt haben. Ebenso danken wir der 
Delegation des Tambourenvereins Wettingen 
für ihr gekonntes Trommelspiel.
Nach dem eucharistischen Segen wurde beim 
Apéro die Gelegenheit genutzt, zusammen an-
zustossen und die gute Gemeinschaft bei schö-
nen Gesprächen zu geniessen. Der absolute Hit 
waren die Glacés, welche an alle Kinder (und 
da noch ein paar übrig waren, auch an die 
grösseren «Kinder») verteilt wurden − eine 
willkommene Abkühlung bei diesen heissen 
Temperaturen. Weitere Impressionen finden 
Sie auf unserer Website.

Badener Orgelsommer

Das Orgelfestival für alle Daheimgebliebe-
nen und BesucherInnen der Stadt Baden

Während der Sommerferien finden jeweils am 
Mittwoch von 12.15 bis 12.45 Uhr sommerlich 
leichte Orgelkonzerte in der Stadtkirche Baden 
statt. Eintritt frei, Kollekte.
Vom 9. Juli bis 6. August in der Stadtkirche 
Baden

Informationen für die 
Familien zum Religions­
unterricht

Darf ich mich vorstellen?

Mein Name ist Nicole Serratore und ich woh-
ne mit meiner Familie in der Altstadt von Ba-
den. Einige von ihnen (sicher die Minis ) ken-
nen meinen Mann Alessandro, der dort in der 
Stadtkirche als Sakristan arbeitet. Gemeinsam 
haben wir drei Töchter: Olivia (17), Sofia (16) 
und Anna Maria (10). Unser Nachname 
stammt wie mein Mann aus Kalabrien in Ita-
lien, wir sind aber beide im Kanton Zug auf-
gewachsen.
Bis vor fünf Jahren habe ich bereits in Dättwil, 
Ennetbaden und Baden als Religionslehrper-
son gearbeitet. In der Zwischenzeit habe ich 
mein Studium in Religionspädagogik abge-
schlossen und danach im Pastoralraum Brugg-
Windisch gearbeitet. Nun kehre ich mit gros-
ser Freude in die Pfarreien Baden-Ennetbaden 
zurück. Ich unterrichte ab August die Mittel-
stufen in Dättwil und Ennetbaden, arbeite im 
Oberstufenunterricht ZUW mit und bin bei 
weiteren Pfarreiprojekten involviert.
Den Religionsunterricht mag ich abwechs-
lungsreich, mit Kreativität, Spielen, Rätseln 
und auch Rollenspielen. Ich erzähle sehr ger-
ne biblische Geschichten. Die Gespräche mit 
den Kindern über ihren Glauben, ihre Werte, 
ihre Wünsche und Hoffnungen für ihr Leben 
berühren mich besonders. Ich bin gespannt 
darauf, Ihre Kinder und auch Sie Eltern ken-
nenzulernen und freue mich auf die gemein-
samen Stunden.

Seelsorgeeinheit Baden-Ennetbaden
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Anmeldung Erstklasskinder Schuljahr 
2025/26
Liebe Familien der zukünftigen Erstklasskin-
der, vor einiger Zeit konnten Sie für die An-
meldung zum Religionsunterricht bei der 
Volksschule Ihre Kontaktdaten hinterlegen. 
Alle Familien, welche dies bereits getan ha-
ben, müssen nichts mehr unternehmen. Wir 
freuen uns auf Ihr Kind!
Falls Sie dies noch nicht gemacht und Inter-
esse am katholischen Religionsunterricht ha-
ben, bitten wir Sie, sich bei uns zu melden: 056 
222 57 15 oder ein Mail an pfarramt@pfarrei-
baden.ch. Danach werden wir gerne mit Ihnen 
Kontakt aufnehmen. Bei Fragen oder wenn Sie 
noch mehr Informationen benötigen, steht 
Ihnen Claudio Tomassini unter 077 416 84 91 
gerne zur Verfügung.
 
Start Religionsunterricht nach den Sommer-
ferien
Denken Sie daran, dass in der ersten Woche 
des neuen Schuljahres noch kein Religions-
unterricht stattfindet. Der Unterricht startet 
ab Montag, 18. August, gemäss Einteilung 
Ihres Kindes im Stundenplan.
Wir wünschen Ihnen allen von Herzen frohe 
und erholsame Sommertage!
Das Team der Religionslehrpersonen der Pfar-
reien Baden und Ennetbaden

Unser Lichtblick der 
Woche

Herzliche Gratulation zur bestandenen Aus-
bildung

Am 11. Juni durfte Jan Bucher mit Stolz das 
Diplom als Kirchlicher Jugendarbeiter mit 
Fachausweis entgegennehmen. Wir gratulie-
ren ihm herzlich zur bestandenen Prüfung, 
die er mit gutem Erfolg absolviert hat!
Die Ausbildung umfasst zwölf Pflichtmodule, 
die jeweils durch einen Kompetenznachweis 
abgeschlossen werden. Dafür müssen die Teil-
nehmenden in einem entsprechenden Praxis-
feld der kirchlichen Jugendarbeit tätig sein. 
Jan ist seit Sommer 2021 in den Diensten 
unserer Kirchgemeinde. Wir freuen uns, dass 
er weiterhin ein wertvolles Mitglied in unse-

rem Team Jugendseelsorge sein wird und er 
mit neuen, kreativen Ideen das Angebot für 
unsere Jugendlichen bereichert.

Wir sind dann mal weg …

Jugendwallfahrt in die Zentralschweiz

In diesem Jahr führte die Reise am 20. Juni 
nach Engelberg, wo das Kloster besucht wur-
de. Ein traditioneller Wallfahrtsort, der ganz 
bewusst für das Heilige Jahr ausgewählt wur-
de. Die Kinder und Jugendlichen von der 6. 
Klasse bis zur 3. Oberstufe waren unterwegs 
auf den Spuren der Pilger und konnten span-
nende Einblicke ins Klosterleben erleben. Der 
Tag war ein wunderbares Gemeinschaftserleb-
nis und stärkte bei allen das Gefühl der Zu-
sammengehörigkeit.

Öffnungszeiten Sekreta­
riate Sommerferien

Da die Sommerzeit ein bisschen ruhiger ist als 
sonst und auch unsere Sekretariatsmitarbei-
tenden einmal Ferien brauchen, werden die 
Öffnungszeiten in den Pfarrämtern und den 
Sekretariaten der Seelsorgestellen teilweise 
angepasst. Bei Abwesenheiten in den Seel-
sorgestellen können Sie sich gerne jederzeit 
an das Stadtpfarramt Baden, Tel. 056 222 57 
15 oder per Mail an pfarramt@pfarreibaden.
ch wenden.
Stadtpfarramt Baden: Es gelten die regulären 
Öffnungszeiten.
Pfarramt Ennetbaden: Es gelten die regulären 
Öffnungszeiten.
Sekretariat Dättwil/Rütihof: Das Sekretariat 
bleibt vom Freitag, 1. August bis Dienstag, 12. 
August geschlossen.
Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis und 
wünschen Ihnen eine gute und sonnige Fe-
rienzeit!

Gottesdienste speziell 
für unsere Kleinsten

Chinderchile in Baden und Chinderfiir in Rü-
tihof

Wir feiern in unseren Pfarreien regelmässig 
einfache und lebensfrohe Kindergottesdiens-
te, welche speziell auf die Bedürfnisse von 
Kindern im Vorschulalter ausgerichtet sind. 
Es ist ein Lichtblick für unsere Pfarreien und 
ein Geschenk, dass zwei so tolle Teams sich 
dafür engagieren. In Baden sind dies Andrea, 
Franziska, Ivana, Mechthild, Sabrina zusam-
men mit den Handpuppen Jenny und Jupp; in 
Rütihof sind es Sabina und Sibylle. Im Namen 
unserer Pfarreien und aller Familien Pfarrei-
en sagen wir von Herzen DANKE. Chömed alli 
ine – d’ Chinderchile ghört eu! 
Das neue Programm der Chinderchile mit Ter-
minen von Juli 2025 bis Juni 2026 liegt ab 
sofort in allen Kirchen und Kapellen auf, bit-
te bedienen Sie sich.

Pilgerweg in Baden

Von der Quelle gegen den Strom zur (ande-
ren) Quelle
Gerade in der Sommerzeit eine schöne Idee – 
geniessen Sie die Zeit zu Hause auf unserem 
wunderbaren Pilgerweg. Verschiedene inter-
essante Punkte auf dem Weg laden ein, inne-
zuhalten und den Weg für sich persönlich zu 
einem Weg der Hoffnung werden zu lassen. 
Die Broschüren finden Sie online, aufgelegt in 
der Stadtkirche Baden oder beim Startpunkt 
in der Dreikönigskapelle.
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Fröhliches Kinder- und 
Familienfest

Am Sonntag, 17. August, Kirchplatz und 
Stadtkirche Baden
Zum Schuljahresbeginn feiern wir ein grosses 
ökumenisches Kinder- und Familienfest! Zu-

sammen mit der reformierten Kirchgemeinde 
Badenplus laden wir zu diesem Anlass ganz 
besonders alle Kinder, Jugendlichen und Fa-
milien ein, für die eine neue Schulzeit beginnt. 
Der Gottesdienst beginnt um 10.30 Uhr in der 
Kirche und ist für Gross und Klein festlich und 
fröhlich gestaltet. Danach Apéro für alle und 
Glacé für die Kids. Nach dem gemeinsamen 
Mittagessen (für Kinder kostenlos) warten 

eine Menge toller Stände, Ateliers und Aktivi-
täten auf die Besucherinnen und Besucher. 
Um 15 Uhr Schlussbouquet mit einer Über-
raschung. Reservieren Sie sich schon heute das 
Datum!

Gottesdienste

Samstag, 28. Juni
09.30	 Baden, Stadtkirche

Wortgottesfeier mit Kommunion 
Jahrzeit für: Hans-Ruedi Müller

17.30	 Baden, Stadtkirche
Italienische Eucharistiefeier

Sonntag, 29. Juni
09.00	 Baden, Kapelle Mariawil

Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Claudio Tomassini 
Jahrzeit für: Antonio Durante 
Kollekte: zäme ässe

09.30	 Baden, Sebastianskapelle Krypta
Spanische Eucharistiefeier

10.30	 Baden, Sebastianskapelle Krypta
Spanischer Rosenkranz

10.30	 Baden, Stadtkirche
Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Claudio Tomassini 
Kollekte: zäme ässe

18.30	 Baden, Stadtkirche
Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Claudio Tomassini 
Mitwirkung durch den Kirchen- 
und Kinderchor 
Kollekte: zäme ässe

Dienstag, 1. Juli
09.10	 Baden, Stadtkirche

Morgenlob (Laudes)
09.30	 Baden, Stadtkirche

Eucharistiefeier 
Anschliessend Chilekafi

Mittwoch, 2. Juli
17.00	 Baden, Stadtkirche

Rosenkranz

Donnerstag, 3. Juli
09.30	 Baden, Kapelle Mariawil

Eucharistiefeier 
Anschliessend Chilekafi

18.30	 Baden, Stadtkirche
Eucharistische Anbetung

Freitag, 4. Juli
09.30	 Baden, Stadtkirche

Wortgottesfeier mit Kommunion

Samstag, 5. Juli
09.30	 Baden, Stadtkirche

Eucharistiefeier 
Jahrzeit für: Ernst Müller-Fanzun; 
Elisabeth Ruflin-Bürge; 
Bernhard Ruflin 
Gedächtnis für: Andrzey Heydel

10.30	 Baden, Stadtkirche
Beichtgelegenheit

17.30	 Baden, Stadtkirche
Italienische Eucharistiefeier

Sonntag, 6. Juli
09.00	 Baden, Kapelle Mariawil

Eucharistiefeier mit Stefan Essig 
Kollekte: Kovive

09.00	 Baden, Rütihof Kapelle
Wortgottesfeier mit Claudio 
Tomassini 
Anschliessend Chilekafi 
Kollekte: Kovive

09.30	 Baden, Sebastianskapelle Krypta
Spanische Eucharistiefeier

10.30	 Baden, Stadtkirche
Eucharistiefeier mit Stefan Essig 
Kollekte: Kovive

10.30	 Baden, Sebastianskapelle Krypta
Spanischer Rosenkranz

18.30	 Baden, Stadtkirche
Eucharistiefeier mit Stefan Essig 
Kollekte: Kovive

Dienstag, 8. Juli
09.10	 Baden, Stadtkirche

Morgenlob (Laudes)
09.30	 Baden, Stadtkirche

Wortgottesfeier mit Kommunion 
Anschliessend Chilekafi

Mittwoch, 9. Juli
17.00	 Baden, Stadtkirche

Rosenkranz

Donnerstag, 10. Juli
09.30	 Baden, Kapelle Mariawil

Wortgottesfeier mit Kommunion 
Anschliessend Chilekafi

Freitag, 11. Juli
09.30	 Baden, Stadtkirche

Eucharistiefeier

Samstag, 12. Juli
09.30	 Baden, Stadtkirche

Eucharistiefeier
17.30	 Baden, Stadtkirche

Italienische Eucharistiefeier

Veranstaltungen

Donnerstag, 3. Juli
11.30	 Baden, Kappelerhof, Restaurant 

Quelle, Seniorentreff
Gemeinsames Mittagessen. 
Anmeldung direkt im Restaurant

Mittwoch, 9. Juli
12.15	 Baden, Stadtkirche,  

Badener Orgelsommer
Geniessen Sie ein halbstündiges  
Orgelkonzert mit Antje Maria 
Traub, Baden

14.00	 Baden, Kirchplatz,  
Senioren Sommerfest
Gemütliches Beisammensein mit 
Essen und Trinken

Unsere Taufen

Davide Costa, Baden

Unsere Trauungen

Flurim Hajdaraj und Valeria Madia, Baden

Unsere Verstorbenen

† 20. Mai: Dieter Briendl, Baden, 1944
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Agenda
Veranstaltungen 

«Chez Nicolas» – eine spezielle Summer 
Lounge
Fr 27.6. und Fr 15.8., jeweils 18 bis 
22 Uhr. Im Garten neben der katholi-
schen Kirche, Bahnhofstrasse 4, Brugg. 
Was dürfen Besucherinnen und 
Besucher erwarten? Christoph Hör-
mann, einer der Barkeeper, kommt bei 
seiner Antwort ins Schwärmen: 
«Günstige Drinks ‹mit und ohne›, 
Snacks (aber kein Znacht), Gesprächs-
Appetizer für Small- oder Deep-Talk, 
ganz nach Lust und Laune, und 
vielleicht auch mal nicht alltägliche 
Gespräche – oder einfach ein Moment 
zum gemütlichen Draussensitzen und 
In-den-Abend-Starten!» Weitere 
Informationen: www.kathbrugg.ch, 
T 056 462 56 56

Orgel-Festkonzert
So 29.6., 19.30 Uhr. Herz-Jesu-Kirche, 
Lenzburg. Karol Mossakowski, Titular-
organist St-Sulpice, Paris spielt Werke 
von Bach, Mendelssohn u.a. Eintritt frei, 
Kollekte. Am selben Tag um 14 Uhr: Yun 
und Florian Zaunmayr spielen mit vier 
Händen und Füssen Werke von Dvořàk 
und Strauss; 14.30 Uhr Orgelführung; 
um 15 Uhr spielt Jürg Brunner Werke 
von Bach, Schumann u.a.; 15.45 Uhr, 
Orgelführung.

Pipe it up! – Orgel trifft Jugend
Sa 5.7., 11 Uhr. Herz-Jesu-Kirche, 
Lenzburg. Talentierte Kinder und 
Jugendliche spielen mit und an der 
neuen Rieger Orgel. Junge Konzert-
gäste sind eingeladen, nach dem 
Konzert die neue Rieger Orgel selbst 
auszuprobieren. 

Schnuppertag Jakobsweg
Fr 4.7., 7.10 bis ca. 19.40 Uhr. Treffpunkt 
Bahnhof Frick. Von Rodersdorf im 
Leimental geht es hinauf zum Kloster 
Mariastein. Nach dem Besuch der 
Grotte dann über den einsamen 
Challhöhenweg nach Kleinlützel. 
Unterwegs Möglichkeiten von Kneipp-
Abwendungen. Mittagessen aus dem 

Rucksack. Bei jedem Wetter. Organisa-
tion/Leitung: Kneipp Verein Fricktal 
und Bernhard Lindner. Auskunft/
Anmeldung bis 1.7.: bernhard.lindner@
kathaargau.ch, T 079 259 14 30

Zen-Meditation und japanische Tusch-
malerei
Mo 7.7., 11.30 Uhr bis Fr 11.7., 13.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. In freier Gestal-
tung Worte mit dem Tuschestift 
umsetzen. Meditation und Impulse 
vertiefen die Erfahrung. Leitung: Holde 
Wössner. Auskunft/Anmeldung: T 056 
201 40 40, info@propstei.ch

Bibel – Wort in Bewegung
Mo 11.8., 9.30 Uhr bis Mi 13.8., 
15.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Sie 
lernen, wie Sie einen biblischen Text im 
Raum begehen können. Dies führt zu 
überraschenden und tiefen Erfahrun-
gen über das eigene Leben und den 
Glauben. Leitung: Nadia Rudolf von 
Rohr, Claudia Mennen. Anmeldung/
Auskunft: T 044 525 05 40, info@
tbi-zh.ch

Pilgerreise «Camino Francés» 2025
Sa 27.9. bis So 12.10. Spirituell geführte 
Reise. In einer kleinen Gruppe pilgern 
wir von Ponferrada zur Kathedrale von 
Santiago de Compostela. Es sind noch 
Plätze frei. Auskunft/Anmeldung bis 
August bei T 079 259 14 30,  
bernhard.lindner@kathaargau.ch

Fernseh- und Radiosendungen 

Samstag, 28. Juni
Glocken der Heimat aus der ev.-ref. 
Kirche in Saanen/BE. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Wort zum Sonntag mit Reto Studer, 
ev.-ref. Pfarrer. SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 29. Juni
Ev.-ref. Predigt mit Pfarrer Philipp 
Roth, Binningen-Bottmingen/BL. 
Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Fenster zum Sonntag. Füreinander da 
sein – Familie im ADHS-Alltag. SRF 2, 
9.35 Uhr

Samstag, 5. Juli
Sternstunde Musik. Erik Satie ist einer 
der meistgespielten Komponisten der 
Welt. gleichzeitig hat er so unterschied-
liche Musiker wie Debussy, Ravel, 
Poulenc und Cage beeinflusst und gilt 
als eine der schillerndsten Persönlich-
keiten der französischen Avantgarde. 
Wie passt das zusammen? SRF Info, 
13 Uhr
Glocken der Heimat aus der röm.-kath. 
Kirche in Windisch/AG. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag mit Stina 
Schwarzenbach, ev.-ref. Pfarrerin. 
SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 6. Juli
Katholischer Gottesdienst aus 
St. Georg in Höchstadt an der Aisch 
(Erzbistum Bamberg). ZDF, 9.30 Uhr
Röm.-kath. Predigt mit Andrea Meier, 
Theologin, Bern. Radio SRF 2 Kultur, 
10 Uhr

Samstag, 12. Juli
Glocken der Heimat aus der ev.-ref. 
Kirche in Wilchingen/SH. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Wort zu Sonntag mit Jonathan Gardy, 
röm.-kath. Theologe. SRF 1, 19.55 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 29. Juni
Hl. Petrus und hl. Paulus (Farbe Rot – 
Lesejahr C). Erste Lesung: Apg 12,1–11; 
Zweite Lesung: 2 Tim 4,6–8.17–18; 
Ev: Mt 16,13–19

Sonntag, 6. Juli
14. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr C). Erste Lesung: Jes 
66,10–14c; Zweite Lesung: Gal 6,14–18; 
Ev: Lk 10,1–12.17–20

Agenda
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Filmtipp

Les Fantômes

Hamid überlebt das Saydnaia-Gefängnis in Syrien, das als 
Vernichtungslager des Assad-Regimes fungiert. Er flieht nach 
Europa und lebt nun in Strassburg. Dort soll er ein neues 
Leben beginnen. Das ist der sehnlichste Wunsch seiner Mutter, 
die in einem Flüchtlingslager im Libanon lebt. Doch Hamid 
lassen die Erinnerungen an die Folter im Gefängnis nicht los, 
und der Verlust seiner Frau und seiner Tochter quälen ihn Tag 
und Nacht. Darum schliesst er sich einer Gruppe an, die den 
Schergen des Assad-Regimes im Exil nachstellt, um sie der 
Justiz zu übergeben. Hamid spürt einen Landsmann auf, von 
dem er überzeugt ist, dass er sein Peiniger ist. Er glaubt sich 
an seine Stimme zu erinnern, an seinen Geruch, an seine 
Bewegungen. Kann sich Hamid auf seine Erinnerungen 
verlassen? Oder verstellt ihm der Wunsch nach Vergeltung die 
Wahrnehmung? Ein spannender Film über Unrecht, Vergel-
tung und Erlösung.

Eva Meienberg

«LesFantômes», Frankreich, Deutschland, Belgien, 2024. Regie: 
Jonathan Millet; Besetzung: Adam Bessa, Tawfeek Barhom, 
Julia Franz Richter; Verleih: cineworx.ch. Kinostart: 19. Juni

Einsatz auf dem Berg-
bauernhof

Seit 40 Jahren engagieren sich Freiwillige während der Sommer-
monate auf Höfen von Bergbauern, die Unterstützung brauchen. 
Melken, Käsen, Heuen, Stallreinigung oder Mithilfe im Haus-
halt – die Freiwilligen unterstützen da, wo Hilfe gebraucht wird. 
Vermittelt werden die Freiwilligen von der Caritas. Diesen ein- 
oder mehrwöchigen Einsatz auf einem Bergbauernhof leisten 
vor allem junge Frauen – jede dritte von ihnen ist unter 30 Jahre 
alt. Bei den Männern engagieren sich vor allem über 61-jährige. 
Die meisten Helfenden kommen aus der Stadt. Silvano Allenbach, 
Leiter Caritas-Bergeinsatz, erklärt sich das so: «Viele Freiwillige 
kommen aus einem ganz anderen Berufsfeld und suchen gezielt 
nach einer Erfahrung fernab ihres Arbeitsalltags.»
Sie möchten auf einem Bergbauernhof mithelfen? 
Unter www.bergeinsatz.ch finden Sie weitere Informationen 
und, bei Interesse, einen passenden Hof.

Sommer-Foto-Wettbewerb

«Frieden ist …»
Der Sommer ist da und mit ihm die Ferienzeit. Friedliche Stunden 

mit einem Buch im Liegestuhl, eine Auszeit an einem See, auf einem 
Berggipfel oder im kühlen Wald warten auf uns. Wo machen Sie 

Pause vom Alltag? Wo kommen Sie zur Ruhe und finden Frieden? 
Machen Sie mit an unserem Fotowettbewerb und schicken Sie uns 
dafür Ihr Sommerfoto zum Thema «Frieden ist...». Wir freuen uns 

auf druckfähige Bilder (mind. 150 dpi) und einen kurzen Satz dazu an 
redaktion@lichtblick-nw.ch

Das Gewinnerbild wird in der «Lichtblick»-Ausgabe vom 24. Juli auf 
der letzten Seite abgedruckt. Einsendeschluss ist der 15. Juli.

Wir wünschen Ihnen friedliche Sommertage.
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Das HörmalRhein-Team ist ein grenzüber-
schreitender Zusammenschluss von Institu-
tionen im Fricktal und am Hochrhein, deren 
Ziel es ist, regionale Talente im musischen 
oder kulturellen Bereich zu finden und zu för-
dern. Die Jugendseelsorgestelle Fricktal, bes-
ser bekannt als Juseso Fricktal, ist auch die-
ses Jahr als Co-Organisator dabei.
Ab sofort können sich Jugendliche und junge 
Erwachsene im Alter von 12 bis 25 Jahren, 
die im Fricktal, in Rheinfelden sowie im deut-
schen Rheinfelden und Umgebung wohnen, 
anmelden. Das Projekt dauert ein ganzes 
Jahr und steht unter dem Motto «Laut Stark 
Liebe – Jugend für Gerechtigkeit». Teilneh-
mende sollen sich nicht mit einem fertigen 
Produkt anmelden, sondern mit einer Idee, 
die sie mit Hilfe ihres Talents und profes-
sioneller Unterstützung durch einen Coach 
verwirklichen wollen. Es können sich Ein-
zelpersonen, aber auch ganze Gruppen wie 
Tanzgruppen oder Bands, anmelden.
Simon Hohler ist Geschäftsführer der Juseso 
Fricktal. Er ist seit Jahren Teil des Organisa-
tionskomitees und überzeugt, dass die Teil-
nahme an «HörmalRhein» eine Chance ist: 
«Die Möglichkeit, mit professioneller Unter-
stützung ein Werk zu erarbeiten und der Öf-
fentlichkeit zu präsentieren, ist eine super 

Erfahrung.» Das Thema «Laut Stark Liebe – 
Jugend für Gerechtigkeit» könnte auch Ju-
gendliche in der Firmvorbereitung anspre-
chen, findet Simon Hohler. Vielleicht dreht 
eine Firmgruppe einen Film zum Thema oder 
erfindet ein Theaterstück – der Fantasie sind 
keine Grenzen gesetzt
In der ersten Phase feilen die jungen Talente 
zusammen mit einem Coach aus ihrem Fach-
gebiet an ihrer Idee und erarbeiten das Werk 
oder die Produktion. Im zweiten Halbjahr 
finden Auftritte, Ausstellungen oder Präsen-
tationen statt. «Wir Mitglieder des Organisa-

«Laut Stark Liebe»
Das Projekt «HörmalRhein» unterstützt junge 
Menschen mit Talent beim Umsetzen ihrer Idee
Du singst, tanzt, schreibst Gedichte, hast Talent am Com-
puter oder drehst gerne Filme? Wenn du Lust hast, etwas 
aus deinem Talent zu machen, dann bewirb dich jetzt mit 
einer Idee zum Thema «Laut Stark Liebe».

tionskomitees nutzen unser Netzwerk, um 
den Teilnehmenden eine passende Bühne zu 
bieten. Das kann an einem Jugendfest, in ei-
nem Gottesdienst oder sonst bei einer Gele-
genheit sein», erklärt Simon Hohler. Die Prä-
sentationen werden ungefähr ab Oktober bis 
im Sommer 2026 stattfinden. Die Website 
www.hoermalrhein.com zeigt Beiträge aus 
den vergangenen Jahren, von denen sich In-
teressierte inspirieren lassen können.

Marie-Christine Andres

Einzelpersonen, aber auch ganze Gruppen können sich beim Projekt «HörmalRhein» anmelden.

Jetzt anmelden
Du bist zwischen 12 und 25 Jahren alt 
und kommst aus der Region Fricktal, 
Rheinfelden, Möhlin? Hier ist deine 
Chance, der Welt zu zeigen, was du 
zum Thema «Laut Stark Liebe» zu 
sagen hast. Melde dich an per E-Mail 
an hoermalrhein@schjkk.ch, bei der 
 Juseso Fricktal oder auf der Website 
www.hoermalrhein.com
Anmeldungen sind ab sofort möglich.
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